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Ausſöhnung mit Rußland.
Die Note der ruſſiſchen Regierung wird von der Ge

ſamtheit der Preſſe als der entſcheidende Schritt zu einer
friedlichen Löſung in der Balkankriſis angeſehen. Durch
weg iſt dabei die Genugtuung gering über die Politik
mit doppeltem Boden, die Rußland betrieben hat,

und die gerade in der Note ſich doppelt deutlich enthüllt.
Denn, wie ſehr man auch der Tatſache Verſtändnis entgegen
bringt, daß die leitenden Staatsmänner in St. Petersburg
in Rußlands eigenſtem Jntereſſe den Frieden brauchen,
ſo verkennt doch kein noch ſo Wohlwollender, daß Rußland
ſelbſt den Krieg vorbereitet hat. Es hat Montenegro mit
Geſchützen, Gewehren, Munition und Geld, den anderen
Balkanſtaaten mit ſchweren Geſchützen geholfen, während
Frankreich dieſen Dienſt bei Griechenland beſorgte. Mehr
als das: aus der Note geht unzweideutig hervor, daß
Rußland

Urheber der Politik
geweſen iſt, die dahin führen ſoll, die Türkei durch die
Balkanſtaaten aus Europa zu verdrängen. Denn was
anders ſonſt ſollte die zwiſchen dem amtlichen Rußland und
Montenegro getroffene Verabredung bedeuten, daß letzteres
die Loſung zum Losſchlagen von Petersburg erwarten ſolle!
Ganz abgeſehen davon, daß der in der letzten Zeit enthüllte
Stil der ruſſiſchen Politik berechtigterweiſe die Vermutung
nahelegt, daß von panſlaviſtiſcher Seite, vielleicht ſogar von
Herrn v. Hartwig, in Belgrad und Cetinje dem ſlaviſtiſchen
Brüderchen mit Augenzwinkern zu verſtehen gegeben iſt, daß
jener Vorbehalt nur ein Theaterſchild für Europa ſei und
ſie nur friſch und munter darauf losſchlagen ſollten, ohne
viel zu fragen und zu fackeln!

Wie immer dem ſei, bleibt als Bodenſatz alles deſſen,
was Rußland in der letzten Zeit Europa zugemutet hat, die
Erfahrung beſtehen, daß die amtliche Politik an der Sänger-
brücke ſich des Panſlavismus mit ganz ausgezeichnetem Ge
ſchicke als einer diplomatiſchen Franctireur--Truppe zu be
dienen verſteht. Und nichts würde verhängnisvoller ſein,
als die Auffaſſung, daß dieſe

Unterſtrömung im ruſſiſchen Leben
nunmehr mit dem Friedensſchluſſe überwunden ſei. Gewiß
mag zwiſchen den Neigungen des Zaren Nikolaus und denen
des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch ein ganz grundſätz-
licher Unterſchied beſtehen! Man weiß ja, daß auch der
letzte ruſſiſch-türkiſche Krieg vom Jahre 1877/78 gegen den
Willen des damaligen Zaren in Szene geſetzt iſt. Aber
gerade im Hinblick auf dieſe Tatſache führt das Denkmal
eine ſehr eindringliche Sprache, das unlängſt dem General-
feldmarſchall jener Tage, Nikolai Nikolafjewitſch Vater, ge
ſetzt iſt. An dem fünfeckigen Sockel dieſes Denkmals ſtehen
nämlich fünf Krieger: ein Ruſſe und je ein Vertreter der
vier Verbündeten vom jetzigen Balkankriege.

Nun mag es ja richtig ſein, daß Rußland nichts ferner
liegt, als der Wunſch, ſich Bulgarien über den Kopf wachſen
zu laſſen. Aus der Tatſache, daß die Dreibund-
mächtein der Siliſtria- Konferenz in der Forde-
rung überſtimmt ſind, Bulgarien einen
Streifen am Schwarzen Meer zu geſtatten,
kann man auch eine gewiſſe Eiferſüchtelei Ruß-
land s herausleſen. Aber hauptſächlich hat Rußland damit
doch wohl den Zweck verfolgt, Rumänien für die
Politik des nächſten Krieges zu gewinnen,
den es unzweideutig ſchon jetzt vorbereitet. Deshalb darf
man auch die faſt barſche Abſage an den kecken Vaſallen in
Eetinje nicht allzu ernſt nehmen. Denn auch Montenegro
und Serbien werden ſicherlich

zwiſchen den Zeilen der ruſſiſchen Note
die Vertröſtung auf beſſere Tage herausleſen; ganz abge-
ſehen davon, daß die ſämtlichen Teilhaber der Balkan-
erwerbsgenoſſenſchaft ja bei dem Friedensſchluſſe beſtens
auf ihre Koſten kommen werden.

Vom deutſchen Standpunkte aus fällt es bei dieſer
Sachlage ſchwer, ſich der Ausſicht auf den Frieden ſo zu
freuen, als man im Hinblick auf die auch noch fernerhin
drohende Schädigung unſeres Erwerbslebens ſonſt wohl
geneigt ſein würde. Und noch mehr wird ſolche Verzicht-
ſtimmung in Oeſterreich- Ungarn herrſchen, das durch die
halbjährige militäriſche Bereitſchaft nahezu eine Milliarde
an Koſten für einen Krieg im Frieden hat aufbringen
müſſen, der Handel und Wandel lahmgelegt und zahlreiche
tüchtige Kreiſe des Mittelſtandes nahezu an den Bettelſtab
gebracht hat.

Die deutſche Oeffentlichkeit wird aus dieſem Rückblicke
auf die jüngſte Vergangenheit unzweifelhaft eins lernen:

daß es ſo nicht weitergehen kann.
Daß entweder mit Rußland aus einer anderen Tonart
geſprochen oder die nötige Verſtändigung herbeigeführt
werden muß. Nach wie vor ſind wir der Meinung, daß das
letztere das Richtigere wäre, und daß es auch nicht allzu
ſchwer fallen kann. Wir haben auf eine falſche Karte geſetzt
und ſollen endlich einſehen lernen, wie wenig dieſe wert iſt.
Rußland hat nicht ſo ſehr an den Balkanſtaaten, als viel
mehr an der Gewinnung des freien Ausweges zum Mittel-
meere ein überwiegendes Jntereſſe. Daß die Türkei, nach-
dem die bulgariſche Grenze kurz vor die Tſchataldſchalinie
gelegt ſein wird, in Europa hinfort nur noch eine geduldete
Rolle ſpielen kann, liegt auf der Hand. Und es erſcheint

ſogar fraglich, ob es nicht im eigenſten Intereſſe der Türkei
liegen würde, wenn ſie ganz ſich auf KleinAſien zurückzöge.
Jedenfalls iſt Rußlands Abſicht von vornherein erkennbar
geweſen, Bulgarien an der Gewinnung von Konſtantinopel
zu verhindern, weil es dies ſelbſt fordert. Und wir wüßten
nicht, wieſo es gerade Deutſchlands Aufgabe ſein ſollte,
Rußland an der Erreichung ſeines Zieles hindern zu wollen,
auf das es unaufhaltſam vorwärtsrückt.

Fragen wir aber nach dem letzten Grunde der tiefen
Verſtimmung, die in den panſlaviſtiſchen Kreiſen ſich gegen
Deutſchland in den letzten Wochen kundgegeben hat, ſo
ſtoßen wir wieder und immer wieder auf die zwar ganz und
gar unberechtigte, aber doch tatſächlich nun einmal beſtehende
Auffaſſung, daß Deutſchland es geweſen ſei, das im Frieden
von St. Stephano und auch jetzt wieder Rußland in der
Gewinnung der freien Ausfahrt aus den Meerengen ver-
hindert habe. Unſere Diplomatie müßte ihr Handwerk nicht
verſtehen, wenn es ihr nicht gelingen ſollte, endlich dieſe von
deutlich erkennbarer Seite in Rußland gepflegte Auffaſſung

als haltlos und ſachlich unbegründet

zu erweiſen. F. B.
Deutſches Reich.

Die „Nordd. Allgemeine“ gegen eine Klatſcherei.
Jn der Sitzung der Berliner Stadtverordneten am

Donnerstag, 10. d. Mts., hat bei Erörterung eines Ver
mächtnisfalles der ſozialdemokratiſche Stadtverordnete Dr.
Roſenfeld ſich erlaubt, den Monarchen in die Erörte-
rung hineinzuziehen, und zwar unter gleichzeitiger Ver-
wendung falſcher, längſt widerlegter Angaben. Der Redner
bemerkte nämlich: „Vor einigen Jahren ſtarb ein mit
Glücksgütern reich geſegneter Mann, der auch arme Ver
wandte hinterließ, zu ſeinem Erben aber einen mit irdiſchen
Gütern überhäuften Mann einſetzte. Der glückliche Erbe
war der preußiſche Landesherr, der bekanntlich das Gut
Cadinen geerbt hat, und derſelbe Mann, der darüber als
Landesherr zu entſcheiden hat, ob bei einer ſolchen Gelegen-
heit nahe Verwandte berückſichtigt werden ſollen, hat bei
der Zuwendung, die ihm geworden, nahe Verwandte nicht
berückſichtigt.“ Die Oeffentlichkeit wird auf ſolche Weiſe

Entſtehung nicht der geringſte ſachliche Anlaß erkennbar iſt.
Vor geraumer Zeit ſchon hatten wir Norddeutſche Allg.
Ztg.“, Nr. 117, vom 19. Mai 1905) dargelegt, daß das Gut
Cadinen im Jahre 1898 in das Eigentum des
Ka iſers übergegangen iſt. Es geſchah auf Grund
eines Vertrages, inhalts deſſen als Gegenleiſtung
die Uebernahme der mehr als eine halbe Million be-
tragenden Hypotheken und ſonſtigen Laſten, die
Zahlung einer reichlichen jährlichen Leibrente an
den Vorbeſitzer und endlich die Entrichtung eines
dem Werte des lebenden und toten Jnventars entſprechenden
Kapitals ſtipuliert wurden. Hiernach handelte
es ſich weder um Erbſchaft noch Schenkung
oder ähnliches, ſondern umeinen Vertrag,
worin Leiſtung und Gegenleiſtung genau
feſtgeſtellt waren.

Der Kaiſer verweilte Montag vormittag längere
Zeit auf der Saalburg, in deren Nähe von den Mainzer
Pionieren damit begonnen wurde, eine alte römiſche Schanze
aufzuwerfen.

Der Kaiſer hat ſein Erſcheinen zum 125jährigen Jubi-
läum des großherzogilch mecklenburgiſchen Füſilier-Regi-
ments Nr. 90 „Kaiſer Wilhelm“, das in Roſtock in Garniſon
liegt, zugeſagt. Auch wird zu dem Jubiläum der Prinz-
gemahl Heinrich der Niederlande erwartet, der à la suite
des Regiments ſteht.

Prinz Heinrich von Preußen hat am Montag abend die
Rückreiſe von England nach Deutſchland angetreten.

Der Zar in Berlin? Wie die „Köln. Ztq.“ aus Peters-
burg erfährt, will der Zar an der Hochzeitsfeierlichkeit der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe teilnehmen.

Drückeberger. Ueber eine ungewöhnlich große Ab
wanderung deutſchen Kapitals wegen der kom
menden neuen Steuern will die „Kölniſche Zeitung“ folgen
des mitteilen können: „Zuverläſſigen Nachrichten zufolge
hat das Abſtrömen deutſchen Kapitals nach
der Schweiz in der letzten Zeit einen ungewöhn-
lichen Umfang angenommen. Zum Teil iſt dieſe
Abwanderung von Kapital, worunter ſich auch nicht un
beträchtliche Mengen baren Goldes befinden, auf die bis-
herige unbehagliche internationale Lage zu-
rückzuführen, vor der man in der neutralen Schweiz Zuflucht
ſuchte. Zu einem ſehr erheblichen Teil wirkt dabei aber auch
die in Ausſicht ſtehende Vermögensabgabe für
Hee reszwecke ganz offenſichtlich mit.“ Man möchte
das lieber nicht glauben. Die „Köln. Ztg.“ ſollte wenig-
ſtens die Namen ſolcher Drückeberger nennen, damit die
öffentliche Meinung ſie ächten und dadurch andere abhalten
könnte, einem ſo verächtlichen Beiſpiel etwa zu folgen.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes nahm
am Mantag abend mit allen gegen ſechs Stimmen den Ge

ſetzentwurf betreffend Maßnahmen zur Stärkung
des Deutſchtums in den Provinzen Weſt
preußen und Poſen an. Weiter wurde angenommen
ein Antrag Vierecks und Genoſſen, die preußiſche Staats
regierung zu erſuchen, in den überwiegend polniſchen Teilen
der öſtlichen Provinzen den deutſchen Handel
und Gewerbeſtand namentlich in den Großſtädten
wirtſchaftlich zu ſtärken insbeſondere 1. durch be-
ſchleunigte Beſiedlung der Umgebung der Städte mit
deutſchen Bauern und Arbeitern, 2. Förderung des Real-
kredits auch über die Grenze der Mündelſicherheit hinaus,
3. beſſere Ausbildung der Gewerbetreibenden in den Fach
kenntniſſen, in der Berechnung und in der Buchführung,
4. Förderung des gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens unter
Ermöglichung des Anſchluſſes vereinzelter Gewerbetreiben-
den, 5. Förderung der Seßhaftmachung von Gewerbetreiben-
den in eigenen Wohnhäuſern.

Zwiſchenfälle in Nancy. Offizielle Berichte über die
Vorgänge in Nancy, wo am Sonntag verſchiedene
Deutſche, Herren und Damen, vom Publikum ſchwer
beſchimpft und tätlichmißhandelt wurden',
liegen bisher noch nicht vor. Jn den Berliner politiſchen
Kreiſen verſichert man aber, wie unſer Berliner Vertreter
meldet, daß von ſeiten der zuſtändigen deutſchen
Behörden auf das Schärfſte darauf gedrungen werden wird, den angegriffenen
Deutſchen volle Genugtuung zu ſchaffen.
Man nimmt indeſſen an, daß die franzöſiſchen Behörden aus
freien Stücken alle nötigen Schritte tun werden, um unver-
züglich eine ſolche Genugtuung herbeizuführen. Davon, daß
ſich unter den angegriffenen deutſchen Herren Offiziere in
Zivil befunden hätten, iſt an Berliner zuſtändiger mili-
täriſcher Seite nichts bekannt.

Zu den Reichstagswünſchen auf Aenderung des Pfändungs-
rechtes ſchreibt man uns: Die Kommiſſion für das Konkurrenz-
klauſelgeſetz hat beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, einen Ge
ſetzentwurf zur Aenderung des Pfändungsrechtes bei Privat-
beamten vorzulegen. Derartige Wünſche ſind in den letzten
Jahren wiederholt von verſchiedenen Verbänden der Privat-
angeſtellten an die Reichsregierung und den Reichstag gerichtet.
Zum letzten Mal hat ſich der Reichstag mit der Frage beſchäftigt
aus Anlaß von Eingaben des Verbandes der deutſchen Verſiche

mit einer haltloſen Klatſcherei behelligt, zu deren n und des Vereins der deutſchen Kaufleute im Jahre
Zur Prüfung der Frage hat das Reichsamt des Jnnern

ſchon im Jahre 1908 alle großen Organiſationen des Handels,
der Jnduſtrie und des Handwerks um eine gutachtliche Aeuße
rung zu den Wünſchen der Angeſtelltenorganiſationen erſucht.
Die daraufhin erſtaktteten Gutachten haben ſich ganz überwiegend
gegen eine Abänderung des S 850 des Zivilprozeßordnung aus-
geſprochen. Der Deutſche Handelstag beiſpielsweiſe trat auf
Grund eines Mehrheitsbeſchluſſes für die Beibehaltung des
gegenwärtigen Zuſtandes ein. Dieſer durchaus ablehnende
Standpunkt, den Handel, Induſtrie und Handwerk gegen eine
Heraufſetzung der Grenze des pfandfreien Einkommens ein-
nahmen, iſt dann die Urſache geweſen, weshalb die Reichs
regierung der Anregung weiter keine Folge gegeben hat. Zu
berückſichtigen iſt dabei auch, daß an den Reichstag auch Wünſche
in entgegengeſetzter Richtung herangetreten ſind. So regte im
Jahre 1911 die Zentrale der freien Handwerkerverbände
Deutſchlands durch eine Eingabe an, die Zivilprozeßordnung
dahin abzuändern, daß Gewerbetreibenden und Handwerkern ein
Beſchlagrecht auf einen Teil des Gehalts ſchon von 750 Mark an
zuſtehen ſolle. Der Reichstag hat dieſe Petition durch Ueber-
gang zur Tagesordnung erledigt. Das Verlangen nach einer
Heraufſetzung der Grenze des pfandfreien Einkommens beſteht
übrigens nicht nur bei den Privatbramten, ſondern auch bei den
öffentlichen Beamten. So hat im Jahre 1911 der Verband
deutſcher Beamtenvereine an das Reichsjuſtizamt und die Juſtiz
miniſterien der vier größten Bundesſtaaten eine entſprechende
Eingabe gerichtet.

Ausland.
Der Krieg auf dem Balkan.

In den politiſchen Kreiſen Berlins gibt man ſich der Hoff
nung hin, daß die Verhandlungen mit den Balkanſtaaten ſoweit
gefördert werden können, daß die Unterzeichnung des
Präliminarfriedens noch im Laufe dieſerWoche erfolgen kann. Das montenegriniſche Amts
blatt veröffentlicht einen Artikel, der eine ſehr lebhafte
Polemik gegen das Communiquée der ruſſiſchen
Regierung enthält. Die Sprache des Artikels iſt ſo deutlich,
daß der Artikel keines weiteren Kommentars bedarf. Es ſcheint
nach allen Anzeichen, daß König Nikita noch nicht ge-
ſonnen iſt, ſeine Ambitionen auf Skutari aufzugeben und die
militäriſchen Operationen gegen Skutari anzu ten Man muß
immerhin mit der Möglichkeit rechnen, daß die Truppen die Be
ſchießung Skutaris wieder aufnehmen werden. Wie die „Wiener
Allgemeine Zeitung“ hierzu meldet, kann die Skutarifrage
nunmehr als gelöſt gelten. Der feſte Entſchluß aller
Mächte zeigt deutlich, daß die Abgrenzungsfrage des nördlichen
und nordöſtlichen Albaniens der Phaſe der Transaktionen und
Kompromiſſe definitiv entrückt iſt. An dieſer Tatſachekönnen weder ſerbiſche noch montenegrinlfge
Operationen vor Skutari etwas ändern.

Der tapfere deutſche Fremdenlegionär.
Das „Echo de Paris“ rühmt heute morgen in einem längeren

Artikel die von der Fremdenlegion in dem Kampfe bei
Mekhila vollbrachten Heldentaten. Namentlich hebt das
Blatt die Tapferkeit eines Legionärs namens
Panther hexvor. Dieſer ſah ſeinen Hauptmann von einer
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feindlichen Kugel tödlich getroffen, fallen. Gleich darauf wurde
auch ſein Leutnant Grodjean durch eine Kugel ſchwer verwundet.
Mehrere Marokkaner ſtürzten ſich nun auf den Leutnant, um ihm
den Todesſtoß zu verſetzen. Nun ging Panther trotz der feind
ichen Uebermacht mit zwei anderen Kameraden gegen die
Marokkaner vor, und es gelang ihm ſchließlich, obwohl er ſelbſt
r verwundet worden war, ſeinen verwundeten Leutnant den

axokkanern zu entreißen. Das „Echo de Paris“ vergißt dieſer
Erzählung allerdings hinzuzufügen, daß der Fremden-legionär, der ſo große Lapfer eit bewies, mit ſeinem vollen

Namen Auguſt Wilhelm Panther heißt und aus Osna-
b rück ſtammt!

Der belgiſche Generalſtreik.
Die Haltung der belgiſchen Regierung dem Streik

gegenüber iſt nach wie vor unverändert Jneiner offigziöſen Kundgebung heißt es, daß der König in der
FFrage des Wahlrechts abſolut den Standpunkt ſeiner Miniſterſeile und auch das Kabinett bilde ein ungeteiltes Ganzes. Nach

einer Statiſtik ſtreiken in den Provinzen von Namur und
Hennegau 81 500 Bergleute von 93 800, 36 500 Arbeiter der
metallurgiſchen Jnduſtrien von 55 500, 18 500 Arbeiter in der
Glasinduſtrie von 22 390, 18270 Arbeiter der Steinbrüche von
20 350 und 8800 in den kleineren Jnduſtrien von 16 400. Jn
den ländlichen Bezirken des Kreiſes Mons ſtreiken bis jetzt nur
die Arbeiter größerer Fabriken.

Vom Befinden des Papſtes.
Das Montag abend 7 Uhr reden Bulletin über das

Befinden des Papſtes hat folgenden Wortlaut: Der Papſt
hat den Tag fieberfrei verbracht. Heute abend betrug die Tem
peratur 37,2 Grad. Die Beſſerung in den Krankheitserſcheinungen
der Bronchien dauert an.

Aus den Kolonien.
Die Abteilung der Neu-Kameruner Grenzexpeditionen,

die von Weſſo am Sſanga aus in weſtlicher Richtung nach
dem Dſchua zu arbeitet, iſt bei den dort ſitzenden Einge-
borenen-Stämmen der Sſanga-Sſangaaufernſt-
hafte Schwierigkeiten geſtoßen. Die zur Unter
ſtützung der Expedition von Ngarabinſam herbeigerufene
11. Kompagnie der Schutztruppe fand bei den Dörfern
Kakabeune und Dzalong hartnäckigen Widerſtand, wobei ein
Soldat fiel und mehrere andere verwundet wurden. Die
Sſanga-Sſanga ſind als kriegeriſcher Stamm bekannt Jhre
Unterwerfung iſt von den Franzoſen nicht durchgeführt
worden. Jn den Jahren 1908--1911 haben mehrere Ex-
peditionen ohne endgültigen Erfolg gegen ſie gefochten. Jm
Frühjahr 1911 ſind ſie ſogar angriffsweiſe gegen die fran
zöſiſchen Truppen vorgegangen und haben einen franzöſi
ſchen Poſten belagert. Das Dorf Kakabeune, bei dem unſere
Schutztruppe jetzt Widerſtand fand, iſt der Mittelpunkt des
Sſanga-Sſanga-Stammes.

Luftfahrt.
Ein deutſcher Ballon in Ungarn gelandet.

Der deutſche Luftſchiffer Dr. Korn, der am 10. d. M. in
Berlin im Freiballon e war, iſt am 11. nach 20ſtün-
diger Fahrt bei Kezökoresd gelandet. Die Karpathen wurden

großem Schneeſturm in einer Höhe von 3000 Metern über-
ogen.

Der Wettflug Monaco--San Remo
und zurück über 80 Kilometer nahm am Sonntag infolge heftigen
Sturmes einen unglücklichen Verlauf. Von ſieben aufgeflogenen
Waſſerflugzeugen gingen zwei faſt ſofort nieder, und vier ſtürzten
bei Beaulieu ins Meer, und die Apparate gingen verloren. Nur
der Pilot Moineau mit einem Mechaniker auf einem Bréguet-
Zweidecker gelangte bis SanRemo, wo er trotz äußerſt heftigen
Windes ruhig aufs Meer niederging, um die vorſchriftsmäßigen
500 Meter auf dem Waſſer zu fahren. Der Apparat wurde aber
von dem ſchweren Wellengang umgeſtürzt und zerſtört. Der Pilot
und der Mechaniker wurden gerettet.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Alterszulagenkaſſe der Volksſchulen

im Regierungsbezirk Merſeburg.
Die Königliche Regierung zu Merſeburg ver-

öffentlicht den Verteilungsplan des Bedarfs der
Alterszulagen der Lehrer und Lehrerinnen an den
öffentlichen Volksſchulen des Regierungsbe-
zirs Merſeburg für das Rechnungsjahr 1913. Danach be-
trägt der Ausgabebedarf an Alterszulagen für Lehrer 2 999 454,16
Mark, für Lehrerinnen 143 945,18 Mark. Ein Fehlbetrag brauchte
aus dem Rechnungsjahr 1911 nicht übernommen zu werden, viel-
mehr iſt bei den Alterszulagen der Lehrer ein Beſtand von
73 354,16 Mark, bei den Lehrerinnen ein ſolcher von 1348,18 Mk.
übernommen worden. Jnfolge durch Penſionierung, Tod und vor-
ausſichtliche Einnahmen durch neue Schulſtellen verringert ſich
der Ausgabebedarf für Lehrer auf 2 853 300 Mk., für Lehrerinnen
auf 127 100 Mk. Bei insgeſamt 3676 Lehrerſtellen und 441
Lehrerinnenſtellen entfällt auf eine Lehrerſtelle ein Beitragsſatz
von rund 780 Mk. und auf eine Lehrerinſtelle ein ſolcher von
2390 Mk. Gemäß Se 46 bis 51 des Volksſchullehrerbeſoldungs
geſetzes vom 26. Mai 1909 werden vom Staate 337 Mk. für die
Lehrer und 150 Mk. für die Lehrerinſtelle als Beihilfen bis zur
Höchſtzahl von 25 Stellen in jeder Gemeinde und ſolche in Höhe
von 135 Mk. für die Lehrer- und 70 Mk. für die Lehrerinſtelle
in Schulverbänden mit nicht mehr als 7 Schulſtellen geleiſtet.
Danach hätte u. a. der Stadtkreis Halle bei 303 Lehrer-
und 148 Lehrerinnenſtellen 236 340 Mk. und 42 920 Mk. zu zahlen.
Hierauf kommen aber die ſtaatlichen Alterszulagekaſſenzuſchüſſe
in Höhe von 19 209 Mk. und 1950 Mk. in Anrechnung, ſo daß ins-e noch 258 101 Mk. zu zahlen ſind. i den S litrers
ommen insgeſamt 238 Lehrer- und 19 Lehrerinnenſtellen in Be

tracht, für die 83 699 Mk. und 2590 Mk. zu zahlen ſind. An
mittleren Schulen ſind aus Eilenburg, Eisleben, Halle a. S.,Merſeburg, Naumburg, Sangerhanſen, Torgau, Weißenfels,

Wittenberg und Zeitz 283 Lehrer und 91 Lehrerinnenſtellen an
geſchloſſen, für die 220 740 Mk. und 26 390 Mk. zu entrichten ſind.
Staatliche Beihilfen werden hier nicht gewährt. Für Halle
betragen die Beiträge auf 106 Lehrer- und 34 Lehrerinnenſtellen
82 680 Mk. und 9860 Mk.

Traurige Ausſichten in Thüringen.

Birnenſorten. Auch iſt zu befürchten, daß die noch geſchloſſenenZehn Die erheblichen Froſtſchäden ſind

Unglücks- Chronik.
Jn Voigtſtedt verletzte ſich der Landwirt F. Hübner

e wenn nicht lebensgefährlich, durch Sturz vom Wagen beim
bladen von Wellholz. Er fiel mit dem Kopfe auf den Erdboden

und verſtauchte ſich den Halswirbel, ſo daß er gegenwärtig faſt
ganz gelähmt iſt.

Jns Krankenhaus zu Sangerhau an eingeliefert wurde
der Schuhmacherlehrlin Schulze aus Uftrungen. Der Junge
hatte ſich aus Unvorſichtigkeit mit der Schuſterahle in den Leib
geſtochen und ſich eine ſo ſchwere Verletzung zugezogen, daß eine
ſofortige Operation notwendig wurde.

Beim Wittenberger Gaswerk wurde auf den Schienen
der Strecke Wittenberg-- Deſſau die Leiche eines etwa rigen
Mannes gefunden. Der Tod war durch Zertrümmerung r
Schädeldecke eingetreten. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben,
daß es ſich um die Perſon des geiſtig nicht normalen Friedrich
Lödel handelt, der ſich auf dem Heimwege wahrſcheinlich auf den
Bahnkörper verirrte und dort vom Zuge erfaßt wurde.

Beim Umpflügen eines an der Straße zwiſchen Karlshan und
Mährenhauſen bei Rodach gelegenen Grundſtücks ſcheuten Pferde
vom Domänengute Gauerſtadt und gingen ihren Führern, einem
Dienſtknecht und dem 18 jährigen Gutsverwalter Weiß aus
Schleuſingen, durch, wobei letzterer ſo ſchwere Verletzungen erlitt,
daß er alsbald ſtarb.

Als der Jnhaber einer Leipziger Fahrradreparaturwerkſtatt
in der Südſtraße, Max Kühn, am Montag mit einer Lötlampe
den Gasapparat reparieren wollte, kamen die noch darin befind
lichen Gaſe zur Exploſion. Der Kaſten zerſprang, und Kühn
wurde von einem Eiſenſtück ſo unglücklich an den Kopf getroffen,
daß einen doppelten Schädelbruch davontrug und ſofort getötet
wurde.

g Niemberg, 14. April. (Ev. Bund.) Sonntag nachmittag
um 3 Uhr fand hierſelbſt im Leubnerſchen Lokale die diesjährige
Generalverſammlung des Zuweigvereins des evang.
Bundes für Niemberg und Umgegend ſtatt. Nach der Begrüßung
der Erſchienenen durch den Vorſitzenden, Paſtor Ragotzky-
Brachſtedt erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht, nach
welchem in Oppin 28, in Brachſtedt 43, in Niemberg 26, in
Spickendorf 16 Mitglieder waren. Für Neuſtadt a. d. Tafelfichte
(Böhmen) ſind 20 Mk. (zu einer Glocke), für Hohenelbe in Böhmen
30 Mk. bewilligt worden. Kantor Wernicke- Oppin berichtete
über die Kaſſenverhältniſſe. 96 Mitglieder zahlten 136,70 Mk.
Beitrag. Jm ganzen betrug die Einnahme 182,73 Mk., die Aus-
gabe 158,10 Mk., ſo daß ein Barbeſtand von 24,63 Mk. verbleibt;
dazu kommen 45,15 Mk. Sparkaſſenzinſen, ſo daß ein Geſamt-
beſtand von 69,78 Mk. vorhanden iſt. Hiervon werden 40 Mk.
dem Zentralausſchuß für die „Los von Rom Bewegung in Oeſter
reich“ beſtimmt. Dem Rendanten wird Entlaſtung erteilt. Nun-
mehr hielt Konſiſtorialrat Werneke-Spickendorf einen Vortrag
über die letzte Tagung des Hauptvrereins in Tangermünde 1912,
an der er als Delegierter des Zweigvereins Niemberg teil
genommen hat. Zu dem am 21. und 22. April d. J. in Halber-
ſtadt ſtattfindenden diesjährigen Jahresfeſte werden Paſtor
Ermiſch- Niemberg und Kantor Bäßler-Spickendorf dele-
giert. Eine an den Reichskanzler und den Bundesrat zu
richtende Reſolution betreffs des Jeſuitengeſetzes fand einſtimmige
Annahme. Paſtor Ermiſch, der als Vertreter des Vereins
an der am 11. Auguſt v. J. erfolgten Kirchen Einweihung in Neu
ſtadt a. d. Tafelfichte teilgenommen hat, erſtattet hierüber Be-

Miſſions-Lehrkurſus in Berlin teilgenommen hat, über die
Schwierigkeiten, welche die Goßnerſche Miſſion unter den Kols in
Indien zu tragen hat im Kampfe mit den Jeſuiten, ſowie die
unangenehme Berührung der Berliner Miſſion mit Benediktinern,
die ſich jetzt am Nyaſſa-See in Oſtafrika niedergelaſſen haben und
an die geſchloſſenen Verträge über die Gebietsabgrenzung zwiſchen
Evangeliſchen und Katholiken nicht halten. Den Vorteil davon
hat nur der Jslam, der in ihren Gebieten große Anſtrengungen
macht. Endlich gab Redner aus dem Buche „Der hiſtoriſche
Luther“ draſtiſche Proben von dem niederträchtigen Urteil der
Katholiken über Luther.

K. Bitterfeld, 14. April. (25jähriges Beſtehen.) Der
Zweigverein Bitterfeld des Deutſchen Privat-Be-
amtenvereins beging am 12. und 13. d. M. die Feier ſeines
25jährigen Beſtehens. Eingeleitet wurden die Feſtlichkeiten durch
einen Feſtkommers, zu dem viele Zweigvereine, das Direktorium,
der Verwaltungsrat, der Bezirksvorſtand, die ſtädtiſchen Behörden
und einige Vereine unſerer Stadt Vertreter entſandt hatten. Die
Feſtanſprache hielt Stadtrat Banſe. Fünf Vereinsgründer
wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt und ihnen Ehrendiplome
überreicht, während ihnen ſeitens des Direktoriums je eine
ſilberne Vereinsnadel gewidmet wurde. Am zweiten Feſttage
fand eine Vertreterverſammlung, Feſteſſen, Beſichtigung des
ſtädtiſchen Muſeums, Feſtkonzert und Feſtball ſtatt.

Wimmelburg, 14. April. (Goldene Hochzeit.) Den
Berginvalid Karl Müller ſchen Ebeleuten, die geſtern ihr 50-
jähriges Ehejubiläum begingen, wurde ſeitens der geroerkſchaft-
lichen Ober-Berg- und Hütten- Direktion ein Ehrengeſchenk von
50 Mk. nebſt Glückwunſchſchreiben überreicht.

Welfesholz, 14. April. (Ausgrabungen.) Am Sonn-
abend nahm ein Profeſſor aus Halle in der Nähe von Welfesholz
Ausgrabungen vorgeſchichtlicher Gräber vor, die auch von Erfolg
geweſen ſein ſollen, inſofern mehrere Urnen und andere Beweiſe
prähiſtoriſcher Kultur gefunden wurden.

Zeitz, 14. April. (Schadenfeuer.) Geſtern nach-
mittag 3 Uhr wurde die Beobachtung gemacht, daß aus dem Dach-
ſtuhl der Stephanskirche Rauch hervorquoll. Es wurde
der 3. Bezirk der Freiw. Feuerwehr alarmiert, der mit 16 Mann
ſchnell zur Stelle war. Nach Aufreißung der Diele des Boden-
raumes fand man einen ſtark ſchwelenden Brandherd, der mit
einigen Eimern Waſſer gelöſcht wurde. Jedenfalls iſt das Feuer
durch einen ſchadhaften Schornſtein entſtanden.

Jena, 14. April. (Mit abgebiſſener Naſenſpitze)
meldete ſich bei der Polizeibehörde eine Arbeitersfrau. Zank und
Streit ſind in dem fraglichen Haushalt an der Tagesordnung, und
auch durch Prügeleien iſt die eheliche Harmonie ſchon oft geſtört
worden. Bei einem neuerlichen Treffen biß nun der liebevolle
Ehemann ſeiner Gattin die Naſenſpitze ab. Der Unmenſch, ein
aus ländiſcher Arbeiter, wurde zur Anzeige gebracht.

x Deſſau, 14. April. Belohnung für die Ent-
deckung von Brandſtiftern.) Jn den letzten drei Monaten
haben in Gröbzig (Kreis Cöthen) mehrere große Brände ſtatt
gefunden, die vermutlich auf Brandſtiftung zurückzuführen ſind.
Die Herzogliche Direktion der Landesbrandkaſſe hat jetzt für die
h der Brandſtifter eine Belohnung von 200 Mark aus-
geſetzt.

Zerbſt, 14. April. (Brand.) Geſtern gegen 7 Uhr er-
tönte in hieſiger Stadt Feueralarm. Jn dem neben dem
Eliſabethwaiſenhauſe gelegenen zweiſtöckigen Wohnhauſe Käſper-
ſtraße 43 des Poſtſchaffners Köſtel s war auf dem Boden Feuer
ausgebrochen. Als die Feuerwehr eintraf, ſtand bereits der Dach-
ſtuhkl in Flammen. Es gelang aber der Wehr, den Brand alsbald

zu löſchen.
Lindau (Kr. Zerbſt), 15. April. (Beerdigung.) Am

Sonnabend wurde hier Amtsrat Ottomar Greger unter
ſtarker Beteiligung Leidtragender beerdigt. Der Verſtorbene,
der ein Alter von 71 Jahren erreichte, hatte 42 Jahre die hieſige
Domäne bewirtſchaftet und den Ruf eines hervorragenden Land
n erlangt. Seit vorigem Jahre lebte er in Zerbſt im Ruhe-
ſtande.

Aus Nah und FHern.
Karl Hagenbeck, der Beſitzer des Tierparks in Stellingen bei

Hamburg iſt Montag abend um 835 Uhr ſanft entſchlafen. Er
war der erſte in Deutſchland, der den Handel mit exotiſchen Tieren
nicht allein vom Geſichtspunkte des Händlers betrieb, ſondern intief in die Erde ?rdrungen iſt, daß er die keimenden Samen-

körner getroffen ha kluger Erkenntnis des Kulturwertes ethnographiſcher Veranftal-

richt. Endlich erzählte Paſtor Ragotzkh, der ſoeben an einem

tungen begann er im Jahre 1886 mit Schauſtellungen exotiſcher
Tiere und fremder Völkerſchaften und richtete ein Zirkusunter-
nehmen nach amerikaniſchem Muſter ein, mit dem er die alte und
die neue Welt bereiſte. Er wor der Lieferant aller zoologiſchen
Garten der Welt. Hagenbecks Kulturetat war es, daß er dem Ver
ſtändnis an heimiſchem und fremdem Tierleben im deutſchen Volke
die Wege geebnet hat.

Der Winter im Frühling. Auch am Sonntag hat die eiſige
Witterung, die in weiten Kreiſen Deutſchlands und auch im Aus-
lande einſetzte, angehalten. Die Temperatur ins ſtellenweiſe bis
auf 10 Grad Kälte hinab. Jn Werder und Kaputh ſowie in der
Gartenſtadt Guben ſah es geſtern öde und traurig aus. Von einer
Baumblüte war nur noch wenig zu bemerken. Der Rordweſt
ſturm hat den Obſtzüchtern auf Jahre hinaus Schadenzugefügt
In Oberitalien und Ungarn ſind ebenfalls Wetterſtürze erfolgt.
Auch aus Meran wird außerordentlich niedrige Temperatur ge
meldet. Der Sturm zerſtörte dort den größten Teil des Zu-
ſchauerraumes des allerdings etwas morſch gewordenen Volks
ſchauſpielhauſes.

Heidelbergs älteſter Student, Prinz Rangiſt von Siam, hat
nach neunjährigem Aufenthalt die Stadt Heidelberg verlaſſen, um
nach Siam zurückzukehren, wo er in die Unterrichtsverwaltung
eintritt. Der Großherzog von Baden verlieh ihm das Großkreuz
des Zähringer Löwen.Die Affäre des Generalmuſikdirektors v. Schillings und ſeiner
Schwiegermutter, der 80jährigen Frau PeillRömlinghoven,
deren Entmüdigung vom Amtsgericht Königswinter aufgehoben
wurde, hat jetzt einen tragiſchen Ausgang genommen. Frau Peill
Römlinghoven iſt vier Stunden, nachdem ſie die Nachricht über
die aufgehobene Entmündigung erhalten hatte, geſtorben.

Aſtors Erben. Der Nachlaß des bei dem „Titanic“ Unglück
umgekommenen Oberſten Aſtor wurde auf 352 Millionen Mark
beſchworen. Sein Sohn Vincenz erhält davon über 300 Millionen,
während ſeine Tochter nur 20 Millionen bekommt und ſein nach
geborener Sohn ſich mit 12 Millionen Mark begnügen muß.

Morel auch aus Braunſchweig ausgewieſen. Jn einer zu
Montag abend von der Sozialdemokratie einberufenen Proteſt
verſammlung gegen die Militärvorlage ſollte der franzöſiſche De
putierte CompéèreMorel ſprechen, dem vor einigen Tagen das
Auftreten in einer Magdeburger ſozialiſtiſchen Verſammlung
polizeilich unterſagt worden war. Das Braunſchweiger Polizei
präſidium hat dem Abgeordneten nach ſeiner Ankunft auf dem
dortigen Bahnhof ſofort einen Ausweiſungsbefehl zuſtellen laſſen.
re oret mußte mit dem nächſten Zuge Braunſchweig ver-
aſſen.Der Gymnaſiaſtenmord in Charlottenburg. Das in der An-
gelegenheit der Charlottenburger Gymnaſiaſtenaffäre verhaftete
Dienſtmädchen Heinrich, das aus Rummelsburg in Pommern nach
Berlin gebracht wurde, iſt nach eingehenden Verhören aus der
Haft entlaſſen worden, nachdem ſich herausſtellte, daß ſie mit dem
Tode des Gymnaſiaſten nicht in Verbindung gebracht werden kann.
Der Staatsanwalt ſteht auf dem Standpunkt, daß der Gymnaſiaſt
Thiemann ſeinem Leben durch Selbſtmord ein Ende gemacht hat.

Ciſenbahnunglück in Kanada. Ein mit Ausflüglern beſetzter
Sonntagzug der Grand Trunk Railwahy entgleiſte bei Chambly,
10 Meilen von Montreal. 10 Perſonen wurden getötet, über 100
verletzt.

Großer Juwelenraub. Der in einem Wiesbadener Hotel
erſten Ranges ſeit einigen Tagen zur Kur weilenden Baronin
v. Diergardt aus Schlebuſch ſind, als ſie ihr Zimmer auf einen
Augenblick verlaſſen hatte, Schmuckſachen im Werte von zwölf-
hunder Mark geſtoblen worden; von dem Täter fehlt jede Spur.

Diebſtähle bei einer Kaligewerkſchaft. Bei der Kaligewerk-
ſchaft Burbach, welche von ihren Gruben Neuhaldensleben und
Wolmirſtedt eine viele Kilometer lange Abwäſſerungsanlage zur
Elbe gebaut hat, wurden ſehr große Diebſtähle an Röhren ent-
deckt. Es handelt ſich um mehrere tauſend Zentner, welche
waggonweiſe an Althändler in Magdeburg und Neuhaldensleben
verkauft wurden.

Ausreißer feſtgenommen. Vor kurzem war der Kaufmann
Oskar Kühne nach Unterſchlagung von 15 000 Mk. aus Dresden
geflüchtet. Um nicht ſo allein zu ſein, hatte er ſich eine Konto-
riſtin mitgenommen. Beide wurden jetzt in einem Straßburger
Hotel verhaftet, nachdem ſie eine große Zeche gemacht hatten. Von
dem Gelde war nichts mehr vorhanden.

Die Tat eines Scheuſals. Jn ihrer Wohnung zu Hamburg
wurde die 33 Jahre alte Schneiderin Schiche ermordet aufge-
funden. Nach dem Befund liegt Luſtmord vor. Eine Nachbarin
hat in der Nacht zum Sonntag heftige Schreie gehört. Die Leiche
iſt furchtbar zerſtückelt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Königliche Schauſpiele Wiesbaden. Auf Befehl des Kaiſers

finden im Königlichen Theater zu Wiesbaden am 4. und vom
6 8. Mai 1913 folgende Vorſtellungen ſtatt. Am 4. Mai:
„Oberon“, am 6. Mai: „Flachsmann als Erzieher“, am 7. Mai:
„Der Verſchwender“ und am 8. Mai: „Der Freiſchütz“. Der Vor
verkauf der Eintrittskarten iſt dem Reiſebüro Born in Wies-
baden übertragen worden; dorthin ſind alle Vorbeſtellungen zu
richten. Sie erfolgen am beſten durch Poſtkarten mit Rückantwort
unter gleichzeitiger Abſendung des erforderlichen Betrages.

Sport und Jagd.
Rennen zu Bielefeld-Brackwede am 13. April. 1. April-

Flachrennen. 1400 Meter. 1500 Mk. 1. H. Reimanns Gras-
mücke (Kühl), 2. Felix eſto (Hammer), 3. Herbſtzeitloſe (Scheller).
Tot.: 24: 10. Platz 14, 42, 20 10. Ferner liefen: Boulanger,
Traviata, Adriano, Junggeſelle. 2. Sparrenberg-Hürden-
Rennen. 2800 Meter. 1500 Mk. 1. H. Felds Pantagruel
(Gädicke), 2. Schneekoppe (Kühl), 3. Caſſerole (Wille). ot.:
14 10. Platz: 12, 17, 32 10. Ferner liefen: Hades, Juan
d'Auſtria, Ricarda, Sternblick, Juriſt. 3. Bückeburger Jagd
Rennen. 3200 Meter. Ehrenpreis und 2000 Mk. 1. H. Schilgens
Flint (Lt. Gr. Holck), 2. Solid Silver (Beſitzer), 3. Raubritter
(Lt. Braun). Tot.: 23: 10. Platz 12, 18, 12 10. Ferner liefen:
Toug, Fair Hill, Leggah, Prince Albert II. Door Maat, Habs-
burg. 4. Großer Preis von Bielefeld. 3800 Meter. 10 000
Mark. 1. H. Hagemanns Bilbao (E. Francke), 2. Niſſa (Miſchon),
3. Zucht (Kühl). Tot.: 42 10. Platz 25, 22, 26 10. Ferner
liefen: Lümmel I, Dollarprinzefſin, Revolte, Germania I, Ober
leutnant, Spezi, Ops, Donatelle. 5. Kronprinz WilhelmJagd-
Rennen. 3600 Meter. 3000 Mk. und Ehrenpreis. 1. H. Eich
holz' Hold Up II (Lt. Knel), 2. Ormsby (v. Falkenhauſen),
3. Beatrice B. (v. Raven). Tot.: 48 10. Platz: 23, 28, 33 10.
Ferner liefen: Choiſy le Roi, Eſto, Tempete III, Fefts Ace,
Villanaccio. 6. Meierhof-Jagd-Rennen. 3200 Meter. 2000 Mk.
1. H. Winterers Kale (Kühl), 2. Fliege (R. Franke), 3. Zero I
(Piplies). Tot.: 15 10. Platz: 11, 14, 12 10. Ferner liefen:
Roſy, Argile, Beaufort III, Werra II, The Compaß, Mitron.

Rennen zu Paris am 18. April. 1. Prix des Maronniers.
1. Navailles (M. Henry). 2. Clovotar Neil). 3. Bade Bec
(Sharpe). Tot.: 54 10, Platz: 30, 27: 10. Ferner v M. de
Scuderi (4), Frerot, Hallerie, Harry de Windt. 2. La Bourſe.
10 000 Fr. I. H. Rothſchilds Predicateur (O. Neil). 2.
(Marſh). Tot.: 54:10, e 31, 38 10. Ferner liefen:
Romagnh (3), Patrick, Agenda, Babette II (4). 3. Prix Juigne.
20 000 Fr. 1. H. Hozs El Tango (J. Childs). 2. Phalles Pere
Marquette (Bellhouſe), 3. Belmonts Vulcain VI (Ch. ilds),
Tot.: 50 10, Platz: 19, 21, 17: 10. Ferner liefen: Garde a Vous,
Colmoulins, Michelin, r II, Friolet, Jn Pace, Jee Brook,
Ramage, Pelargonium, Le Monaſtere, Bruleur, Rabble, Murillo,,Scammonee. IV. Prix de Barbeville. 1. Hardie (W. r
2. Ukaſe II (J. Childs), 3. Le Lorrain (Sharve). Tot.: 44 10,
Platz: 13, 11 10. Ferner liefen: Clairville, Sea Lord, Fille de
Boheme. 5. Prix Perplexite. 15 000 1. H. Harcourts1 Amadou (Garner), 2. Manthorpe (Mac 8co, 3. e Chardon



(Sharpe). 87: 10. 16, 17, 84 10. Ferner liefenu Aben War III, Dauni, Sainte Gemme.
de Villeron 1. Charing Croß III (Bottequin), 2. Ma-

(G. Bartholo), 8. Saint Digzier (Sharpe). Tot.: 65 10,
Platz: 25, 45, 28: 10. Ferner liefen Pendragon. Le Cardeur,
Zady RMacbeth, Meillerie, Soleil d'Or II, Le Bouffon, Raveyre,
Don Ramire, Sivi II, Gamain, Garnement, La Tourelle.

CLandwirtſchaft.
ämiierung und Ausſtellung des Verbandes für die Zuchtmr Tieflandrindes in der Provinz Sachſen.

Der Verband veranſtaltet am 15. und 16. Mai d. Js.
in der Ausſtellungshalle am Oſtbahnhof in Stendal
ſeine T. Bullen- r T e verbunden mit einerößeren Ausſtellung von weiblichem Zuchtmaterial. Die
ſelbe wird mit ca. 340 Tieren Die einzelnen Klaſſen
ſind wie folgt beſetzt: Klaſſe 1, Bullen über 86 Monate alt,
90 Tiere; Klaſſe 2, Bullen 24 bis 86 Monate alt, 14 Tiere;
Klaſſe 8, Bullen 18 bis 24 Monate alt, 8 Tiere; Klaſſe 4, Bullen
12 bis 18 Monate alt, 19 Tiere; Klaſſe 5 und 6:. Kühe über
6 Jahre alt, 53 Tiere; Klaſſe 7 und 8, Kühe 4 Jahre alt,
41 Tiere; Klaſſe. 9 und 10, Kühe unter 43 Jahren, 51 Tiere
Klaſſe 11, Färſen über 258—-84 Jahre alt, 30 Tiere; Klaſſe 12,
Färſen 2—2 Jahre alt, 31 Tiere; Klaſſe 13, Färſen 1--2 Jahre
alt, 58 Tiere. An Familien kommen zur Ausſtellung:
Klaſſe 14, Bulle mit mindeſtens 8 unmittelbaren Nachkommen
über 10 Monate alt, 5 Familien; Klaſſe 15, Bulle mit minde
ſtens 4 unmittelbaren Nachkommen über 10 Monate alt,
z Familien; Klaſſe 16, Kuh mit mindeſtens 3 unmittelbaren
Nachkommen, 8 Familien; Klaſſe 17, Kuh mit mindeſtens
2 Nachkommen in unmittelbarer Generationsfolge, 8 Familien;
Klaſſe 18, Kuh mit mindeſtens 5 Nachkommen, 1 Familie.
Sammlungen ſind angemeldet: Klaſſe 19, Sammlungen von
Mitgliedern des Verbandes, beſtehend aus 10 Tieren, 14 Samm-
lungen; Klaſſe 20, Sammlungen von Einzelzüchtern, beſtehend
aus 5 Tieren, 18 Sammlungen. Das Preisrichteramt haben
übernommen die Herren: Tierzuchtinſpektor Peters Königsberg
(Oſtpreußen); Oekonomierat JürgensJever (Adenburg); Ritter-
gutspächter Dr. OltmannLo (Oſtfriesland); GutsbeſitzerE. von DrathenKollmar (Holſtein); Gutsbeſitzer ZornAndershof

(Pommern); Gutsbeſitzer P. Harms ſen.Hunden (Lüneburg);
Gutsbeſitzer F. JtzengaSiegelſum (Oſtfriesland); Oekonomierat
Nachtigall Halle a. S. Die Ausſtellung beginnt am 15. Mai
morgens 8 Uhr. An Geldpreiſen ſtehen ca. 7000 Mk. zur Ver
fügung. Jnfolge des vorausſichtlich ſtarken Beſuches richtet die
Stadt Stendal für die Dauer der Ausſtellung einen Wohnungs-
nachweis ein, damit die auswärtigen Beſucher Unterkommen
finden. Da die Ausſtellung ein lehrreiches Bild über den
Stand der Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der
Provinz Sachſen und insbeſondere innerhalb des Verbandes für
die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der Provinz
Sachſen bieten wird, ſo kann der Beſuch der Veranſtaltung jedem
Züchter und Intereſſenten nur warm empfohlen werden.

Kartoffellegemaſchinen. Es dürfte hinreichend bekannt
ſein, daß es bisher an wirklich brauchbaren und praktiſchen Kar
toffellegemaſchinen gefehlt hat. In den letzten Jahren hat ſich
in den Fabrikantenkreiſen eine lebhafte Tätigkeit entwickelt um
brauchbare Maſchinen zu konſtruieren und ſo der Landwirtſchaft
mit einem langerſehnten Hilfsmittel zu dienen. Um die Land-
wirte mit den jetzigen Neuerungen bekannt zu machen, hat ſich
die ZentralAnkaufsſtelle Halle entſchloſſen, eine Prüfung der

Dieſe Prüfung findet bereits Mitte nächſter Woche ſtatt. Die
Herren Beſitzer, welche ſich für Kartoffellegemaſchinen inter
eſſieren, wollen ſich bei der ZentralAnkaufſtelle Halle, Merſe-
burger Straße 17/19 melden, die ihnen dann rechtzeitig nähere
Angaben über Tag und Stunde ſowie den Ort, an welchem die
Prüfung ſtattfinden ſoll, mitteilen wird.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 15. April.

Völkerkundliche Ausſtellung. „Die Miſſion in Süd-
afrika“, ſo lautete das Thema des dritten Lichtbildervortrages,
der in Verbindung mit der Ausſtellung (Albrechtſtr. 27) Sonntag
abend gehalten wurde. Der Redner war Herr Miſſionar Neitz,
der auf eine über zwei Jahrzehnte lange Arbeit in Afrika zurück
blicken darf. Vermöge der eigenen Erlebniſſe, die er zahlreich in
den Vortrag einſtreute, wurde es ihm bei den wundervoll kolo
rierten Bildern nicht ſchwer, die zahlreichen Zuhörer zu feſſeln.
Die Bewohner des Landes ſtanden im Mittelpunkte des Vor-
trages. Mit ihren guten und ſchlechten Seiten wurden ſie den
Anweſenden geſchildert. Heidentum und Chriſtentum ergaben
einen ſcharfen Gegenſatz. Welche Leidenſchaften zerwühlten das
Geſicht des Negerfürſten Sekukuni oder welche Gleichgültigkeit
über Wohl und Wehe ſeiner Untertanen lag in den Zügen des
Kaffernhäuptlings Ketſchwaho, der nur um zu zeigen: ich
bin Herrſcher ſeine Krieger hieß, unbewaffnet einen Löwen
lebendig zu fangen ſie tun es Und nun der Gegenſatz, wie
er in den Chriſten geſchaffen iſt. Welcher Friede und welche
Liebe wohnt in ihren Mienen; ſchon äußerlich machen ſie einen
ſchmucken Eindruck mit ihren ſelbſtgefertigten Kleidern und
eigenhändig erbauten Häuſern und mit ihren klang- und gemüt-
vollen Liedern, die u. a. auf dem Grammophon vorgetragen
wurden. Wahrlich der Bur hatte recht, der den Deutſchen zurief:
„Kopf hoch! Seid ſtolz auf eure Miſſion!“ Der nächſte Licht
bildervortrag findet gleichfalls im Mozartſaal, Weidenplan 20,
am Mittwoch, den 16., 816 Uhr abends ſtatt und behandelt
Deutſchoſtafrika.

Der Bürgerverein Halle-Nord hat in der kürzlich abge
haltenen Generalverſammlung zu Vorſtandsmitgliedern wieder
bezw. neugewählt: die Herren Architekt und Stadtverordneter
O. Boecke, Gasdirektor a. D. Schmiedecke, Verſ.Dir. Ernſt Lange,
GVaſtwirt C. Schmidt, Bürovorſteher Rempt, Kaufmann
B. Clemens, Drogiſt Möckel, Klempnermeiſter Knoll und
Fleiſchermeiſter Zoerner. U. a. in anregender Ausſprache er
ledigter Punkte iſt der Anſchluß an den Allgemeinen Bürger
rein für ſtädtiſche Jntereſſen zu erwähnen. Den Mitgliedern
verden in Kürze die Satzungen dieſes Vereins zugehen. Ein
Vortrag über Gasbezug der Vororte beſchäftigt zurzeit noch die
Lorſtände der in dieſen beſtehenden gemeindlichen und Grund
zeſitzerVereine. Nicht zu verſtehen iſt die allerdings auch in
)en meiſten ſolcher Vereine beſtehende Teilnahmloſigkeit der
Mitglieder. Gerade die Einwohner der Vororte ſollten doch
rinen ren Anteil an der Gemeindepolitik nehmen, zumal
dem Norden noch ſo viel ermangelt, um Halle die Saaleſtadt

trag erhöht unbisher auf den Markt erſchienenen Maſchinen vorzunehmen. t un

Neues Galeriegebäude in Dresden.
Dresden, 15. April. Der Rat bewilligte für den Neu

bau eines ſtaatlichen Galeriegebäudes für
moderne Gemälde einen ſtädtiſchen Beitrag in Höhe
von einer Million Mark.

Kein allgemeiner Streik in Oberſchleſien.
Breslau, 15. April. Jm oberſchleſiſſchen Jn

duſtriebezirk wurde geſtern in mehr als 30 Berg
arbeiterverſammlungen Stellung zum Streik genommen.
Die Ausſicht beſteht, daß kein allgemeiner
Streik ausbricht. Viele Bergarbeiter haben ihre
Kündigungen zurückgezogen.

Zur Beerdigung Morgans.
New-York, 15. April. Bei der geſtrigen Beerdi-

gung Morgans, bei der alle Bevölkerungsſchichten im.
Zuge vertreten waren, bedeckten die Blumenſpenden viele
Wagen. Beſonders bemerkt wurde der Palmenkranz mit den
deutſchen Farben und Goldfranſen, den der Kaiſer geſpendet
hatte. Tödlicher Fliegerabſturz.

Santiago de Chile, 15. April. Als ſich der chileniſche
Aviatiker Luiſacevedo auf einem Fluge von
Concepcion nach Santiago befand, explodierte ſein
Motor. Der Flieger ſtürzte ab und war ſoforttot.

Börſen- und Handelsteil.
Schleſiſche guten er 1Iſchaft, 20 P

eſiſche Zinkhütten-Geſe a roz.4 V. 18 Proz.). Varziner h 10 Prozent
i. V. 18 Progent).

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Vom 15. April ab werden ausſchließlich

1912 notiert die Aktien der Marienborn--Beendorfer Kleinbahn,
Berzelius Bergwerk, Deutſche Steinzeugwarenfabrik, Dittmann
Neuhaus und Gebr. Bergenthal, Engliſche Wollwaren-Manufak
tur, Guſtav Genſchow u. Co., Rütgerswerke, Unter den Linden-
Bauverein, Weſteregeln Alkaliwerke (auch Vorzugsaktien).

7

t Verſand des Stahlwerks- Verbandes im Monat März 10913.
Der Verſand des Stahlwerks-Verbandes betrug im März 1913
insgeſamt 562 277 To. (Rohſtahlgewicht) gegen 506 417 To. im
Februar d. J. und 669 924 To. im März 1912. Der Verſand
iſt alſo 55 860 To. höher als im Februar d. J und 107 647 To.
niedriger als im März 1912. Von dem Februarverſande ent
fallen auf Halbzeug 151 688 To. (140 386 To. im Februar d. J.
und 158 690 To. im März 1912), auf Eiſenbahnmaterial 232 437
Tonnen (229 856 To. im Februar d. J. und 266 511 To. im März
1912, und auf Formeiſen 178 152 To. (136 175 To. im Februar
d. Js. und 244 723 To. im März 1912).

A.G. Deutſche Kaliwerke in Bernterode. Ein ſehr erfreuliches
Ergebnis hat die Geſellſchaft auch in dem abgelaufenen Jahre trotz
der faſt kritiſchen Lage des Kaligewerbes erzielt. Die Vorteile
der jahrelang betriebenen planmäßigen Ausgeſtaltung des Kon
zerns der Deutſchen Kaliwerke und die günſtigen bergbauli
Verhältniſſe ermöglichen es, der am 30. Mai ſtatfindenden Ge
neralverſammlung die Verteilung einer Dividende von 10 Proz.
(9 Proz.) vorzuſchlagen. Dabei werden Abſchreibungen und Vor
Weihe den Rücklagen werden 800 000 A (367 000

Zzugeführt.
Alkaliwerke Weſteregeln. In der in a. M. ab

gehaltenen Generalverſammlung führte die Verwaltung über die
allgemeine Lage der Kaliinduſtrie aus, daß das erſte Quartal
1913 der Kaliinduſtrie einen Mehrabſatz von 6 Millionen Mark
gebvacht habe. Da aber die neu quotenberechtigten Werke allein
für ſich in dieſem Quartal 754 Millionen Mark Abſatz auf Grund
ihrer Beteiligungen beanſpruchten, haben tatſächlich die alten
Werke einen Minderabſatz von 136 Millionen Mark zu verzeich
nen. Ob die neuen Quoten der Tochterunternehmungen von
Weſteregeln einen vollen Ausgleich der Einbuße der eigenen Be
teiligung bringen werden, ſei eine heute noch nicht zu beant
wortende Frage.

Die Aachener und Münchener Feuerverſicherungs-Geſell
ſchaft beantragt für 1912 eine Dividende von wieder 100 Prozent,
die ihr naheſtehende Aachener Rückverſicherungs Geſellſchaft eine
ſolche von 4638 (i. V. 40) Prozent.

LinkeHofmannWerke, Akt.-Geſ., in Breslau. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 17 Prozent feſt.

v S n r v F J in Amöne-urg bei Biebrich a. Rh. Na orlage des Geſchäftsabſchluſſes7F 1912 wurde beſchloſſen, der für den 15. Mai cr. ei e
n Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von

80 Prozent (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.
Concordia, chemiſche Fabrik auf Aktien, in Leopolds

hall. Auf eine an ſie ergangene Anfrage erklärt die Ver
waltung, daß für das laufende Geſchäftsjahr, vorausgeſetzt, daß
keine ſtörenden Zwiſchenfälle eintreten, wieder mit der gleichen
Dividende wie im Vorjahr (13 Proz.) zu rechnen ſein wird

Lederfabrik Hirſchberg vorm. Heinrich Knoch u. Co. n
Hirſ chberg a. S. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, die Ver
teilung von 10 Proz. Dividende (wie in den voraufgegangenen
10 Jahren) nach reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen
vorzuſchlagen.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

T. Hamburg, 14. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preig
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II April 227 Northern I Duluth
Abpril 224x Walla-Walla Febr. März 233 Manitoba J
April Mai 230 TI 224 III 219 Arg. Bar. 78 kgMäz/ April 224 77 kg 223 Roſafs 77/78 kg Febr. März
224 Nordr. 76/77 kg April Auürai, V ärz/ April
235x Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 März 185 A.
Futtergerſte: Südruſſ. 58/55 Kg ſchwim. 1434--146 Mär 146,
April 143 Mai 143 Juni 143 Amerik.ſchwimmend 135 April 135 Hafer Nordr. 50/51 kg
April 173 Peterèbgurger 47/48 kg Mai Juui 78 Clipped
38 Pfund loko 170 La Plata 46/47 kg März April 167
Mai Juni 1671 Mai 8: La Plato ſchwimm. 148 April
Mai 144 Mai Juni 144 C. Mixed ſchwim. 141

Mittagébörſe. (Notierung der Proouktenbörſe.)

do, mittel

Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450x)

ſtner (Umtl. Notierungen.) Berlin, 14. April
gen (Normalgew. 766 g) Mats (p. 1000 ky) frei Wagen:

Boko inl. (per 1000 kg) 196 Amerik. mix. 148 161

Mai runder 165 156uli türk. meptember weißer NatalDezember Erbſen (per 1000 Kg):Rog r Jnl. u. Sntrerware 100-100
1 9a i ter 160 feine Taubenerbſen 181 109

Oktober Kleine KocherbſenWeizenmehl (per 100 kp):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.00--28.00
Roggenmehl (ver 100 Kg):Nr. e brutto einſchl. Sack

ab Bahn u, Speicher 20.40--32.70
Weizenkleie:

grobe und feine 10.00 11.40
Roggenklete 10.90--11.40
Seradella
Lupinen, t

ber
Gerſte (per 1000 Kkg)

Futterg., leichte inkl. 160 158
do. ſchwere 159 168

Wintergerſte, inländ.
ruſſ. u. Donau leichte

do. ſchwere
afer (Normalgew 4b0 g):

Jnl.**) fein (p. 1000 kg) 176 198
do. 166 175
do.r 2t 5 ad Bahn u, frei Wagen. *9) märk., mecklenb., vomm., voſ., ſchleſ.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdedurg, 14. April. Prima Kaitoffelmehl und Stärke,

prompte Lieferung r v 0 000 k ritar frei Magdeburg,
to Kaſſe 27,00--27,50 endenz: ruhig.v 14. April. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl April-

Mai 37,00 Mk.
Spiritus.

Hamburg, 14. April. Spiritus ruhig, April 93
April-Mai 33 G., MaiJuni 33 G.

Varie, 14. April. Spiritus ruhig, April 43,76, Mai (38,26,
MaiLuguſt 43,25, September Dezember 43,50.

Oele und Oelfrüchte.
Ksln, 14. April. Rübbl loko 69,00, Mal 67,00.
Hamdurg, 14. April. Ruübbl ſtetig, loko verzollt 67,00.

a Le re loko 28 Mai 27MaiLuguſt 27 eptember- Dezember 26
Varis, April. KRuübbl behauptet, April 72,76, Mai 72,00,

Mailluguſt 71,25, September Dezember 70,26.
Zucker.

W. Hamburg, 14. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſte
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, ver 60 K
per April 9,70, per Mat 9,77 per Juni 9,82/, ver Auguſt
10,06, ver Oktober Dezember 10,05, per Januar März 10,20.
Tendenz: ruhig.c London, 14. April. Rüben Rohzucker 68 April 9 ſh.
8 d. Wert, träge. Javazucker 96 vrompt 10 ſh. 6 nom,, träge.

Kaffee.
Hamburg, 4. April. KaffeeTerminNotierungen. (KRur für

Good average Santos.) Mai 56 G., Septbr. 57/, G., Dezbr. 87 G.,
März 56 G. Tendenz: ſtetig.n Java Kaffee, good ordinary, feſt,r Amſterdam 14. April.
oko 49.,

Havre, 14. April. Kaffee, Good average Santos Mai 68
September 692/,, Dezember 69/,, März 669 Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 12. April. Kaffee. Zufuhren 5000 See
in Rio, 4000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 14. April. Baumwolle, matt Upland middling

loko 63,560 Mk.
Antwerpen, 14. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

April 6,25, Dezember 6,02 Käufer. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 14, April. Baumwolle Umſatz 6000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Ruhig. Per April

per April-Mai 6,56, per MaiJuni 6,55, per JuniJuli 6,53, per
Juli Auguſt 6, 49, per AuguſteSept. 6,38, per Septbr.- Oktober 6,23,
per Oktober- November 6,15, per November- Dezember 6,12, per Dezbr.
Januar 6,11, per Januar- Februar 6,10.

Metalle.
Amſterdam, 14. April. Banecazinn feſt, loko 137.
London, 14. April, Blei, ſpan., 188 Lſtrl,, engl. 182/, Jſtrl.,t 229 Lurl., Zink 252/, Lſtrl., Chili-Kupſer 69 Lſtrl 3 hionate

69 Lſtrl.
Glasgow, 14. April. (Schlußbericht) Roheiſen flau.

Middlesborouah Warrants per Kaſſa 68 oh. 10 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 14. April. Bericht überden Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht).
Auftrieb: 680 Rinder (185 Ochcen, 135 Bullen, 27 Kalben, 226 Kühe,
7 Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 289 Kälber, 536 Schaſe, 2970
Schweine zuſammen 4283 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 90
II. 84--89, III. 77--83, IV. 70--76, V. A für 60 Kg
Schlachtgewicht. Bullen: I. 85--86, II. 83--84, III. 61--82,
VI. 79 80, V. A. für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und
Kühe: I. 87--90, II. 52--85, III. 7, 81, IV. 68--74, V. 60 -67
für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
73 76 Kälber: l. II. 62-65. III. 66--61, IV. 48
V. A. für 60 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 47--409,
II. 44--46, III. 40--43, IV. V. C für 60 kg Lebend
gewicht, Schweine: I. 70--71, II. 71--72, III. 67--60,
ſtand: 9 Rinder, davon 3 Ochſen, 2 Bullen, 2 Kühe, 1 Kalben,
1 Kälber, 22 Schafe, 122 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder
Kälber, Schafe und Schweine langſam.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 14. April. Roter Winter- Weizen loko 114,

ger Mai 98/,, per Juli 97, per Sept. 95 per Dezbr.
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 3,90.Getreidefracht nach Liverpool 2/,.

W. Chieago, t 4. April. Weizen per Mai 908/,, per Juli 809
per Sept. 88 Mais, per Mai 55/,, per Juli 552/, per Sept. 56

W. New-York, 14. April. Petroleum Standard white in New
8,50, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,80, do.

redit Balances at Oil City 2,60. Kupfer 165,60.
W. New-York, 14. April. Schmalz Weſternſteam 11,26, Rohe

und Brothers 11,60.

A. x n M heeh ab Bahn 198 e e 78, gering. wogſſſerſtände von Saale und Unſtrut.

5 J J. 3 a e e e e J 77ſtatt. Um den Mitgliedern den Beſuch der Verſammlungen zu Minn enorr 209 209 Mai 2 180 160 Straußfuri 13. April 1.50, 14. April 1.40. Grochlißz

h e e e ars in en S a h l e ept. 207 -207 Sept. ,64. 64, m r e „06, 0.89,Roggen (Normalgew. 712 0): zenmehl (per 100 kg): Weißenfels Untp. 0.80, 0,78. Trotha 2.46, 2.42, Ule-
brutto einſchl. Sack leben 1.96, 2.00. Bernburg 1.75. 1,66,. Calbe Obp.Letzte Telegramme. p. t o0oxg haben 153-104 ab Bahn u Se 2400 00 a 175. ütv. 1.40 r öriehne 1,41. 1.42.

Berlin, 15. S i i ch De r i x r Verantwortlich: r Politik u. Feuilleton: RechtsanwaltFro t x er nen n rich er durch den Juli 1734 1729 172 ar Dr. u Stra er für Provinz und Allgemeines, Börſen undmehr Mi t n Tage angerichtete Schaden auf S pt. 170 170170 b Bahn u, Speicher 20. 30--22. 70 andelsteil. Fritz Müller; für Oertliches: Heiuri ner;
Seit e re i i on e Mark beziffert. Auch die Mais (ohne Ung. d. Prov.)) Mai Juli Kcklußredgfe n n v Berweoge, gar le a v S
waren bar a t ter Lagen ſchon weit voran amerikon. mixed 146--148 Rüböl (per 100 kg in Faß): c ſondern lebio le e Frr debattica der H leſen r

e en alte e eM ahr zu ai 143 Ma 66. 20 66.30 66, 10 l lleton und Theater von r,begegnen, einen Rebenräucherdienſt organiſiert hatte. Dezbr. Oktbr. t r. dis von übr minags gen
hank für Nandel und Industrie (Darmeatkdter Fijljale Halle a. S. I Aktlienka u und Rasorvon:

BankK) z0 Aſtoromenado 3, gegenüber d. Stadttheater. e 192 Millionen Mark. z



So Rubrik n SursiveehrrnW. VAr)7 J. e an e dotehreö 33 i 3tiete iaait 0 fil 191 7 i. e. 12. hT Seei Rede Je a. Wahehe r vaeJaſ erün. 8ankoonont 6 Hombardzi h
i a 4 28 000 e z I Nomd on a 256 Fran on O inen len a n hat e e er o a a r s an eer do e h d t z r 2 do. eht, 7 i a. Kruseheitat be Lene Fr 7o. Sehutzg. a 4 972e06 do. Woine al 4 Sohles Kid. 3 v 0 o ſoe ron uet 7 10 148 den rer 7 7 10 er Seez d 99 006 ne 5 do. Kroneart i713 J 00b0 Sehuek. C 2 a 16 1 r I 9 139.50v0 gehſie Werk
1.4. jSl a à 99 o do. Keine 4 4 do. o Jagg. t. Ihs 212.2566tie 0o.8thot. 10 21 gedeith er. da (9) e h u ſenerel 30 7 do r Söebeete nene e z h äh90. los re 3 a S henena jon

e ken 85 1066 do. S10 uk a Siem. Glas 3 a Kontorst 8 161 000 Donnersm. 20 1 c et8ad. StbA a 88000 do i ſaris a Siom. haſeks a ded 487.500 Dr. Aehrm I 10 b z voru. s an di r a de tut ne e ſorhea hen Segen eret 7i ä d imoo Coll 5 80h v 49 58 7600 hiendrege s a an n enei et a e a e in den a en ren e5 nßrom 08 e do. Fes a 6 102 706 t fisb. O. a 2 o. S. Ank. a 4 97. Jangermo. 3 7 79119.6060 Dörrkoppwk. 0 28 17 600 Siemeos l. I 15

o. 09 henen dözedkboy 7 i sdo. de 89.25 Macedon. s al 3 9 Teut. Misb. 3 a 48.256 do. kisenhött O 10 719e e e ln n r un ao a x ortug i886 a 3 do s 56 jodorh du a 0 en 1,* Je Soinnas 0do. 96 v do. 80 abe. ſa 4 do 87 u. v 96.000 ſie Waoert2 a 172 000 90. Röhr. ſd 7 7 s 333.00 pigc ail 45Lirol] fro. S.7 uk.18 d 35 90.000 o 10 157 006 Doux Kohl. .00 Spion Renn.7372 r i heonische do. ſOlirol 8 n Was daän 3 en 7 9 61 00b6 r z r e 0 zdo. S.22u.14 c horſid. Pfd. a forrocarriis a 48 e Visb.use. a nam. Jrust s 10 s 127 o vdo. 8.230. i e. o. a 5 North a r au wies 286 36.600Woeztd kisd2 a o ſioeee an edo. S.24u.21 do. do. a ponnsyvao. 3 l a 2886 n 0 z e 942006hamba. St. R. do. o. a fre. gouthpae s55 a 4 90 s 25 900 Westtörahts a 500 rath o Sart S 7do. 1907 do. gove a Slovissf 27 e 5 o 8io len u e 7 107.00 tdo. am. 1900 do ukis a 4 28200 beim s 250 än. Suu R r tvo o a r on S e nete anf 7 kisoaw. Kraft 112 39o.do.05/02) r. PfdAmt a 8ugo hotsph e fohnant 6. a 5 u 16 a 3 86.800 Zeit Maeh s nen 0 75 75. iar 5 di ib poden a r et i h e 7o. 93/09) v Kur n. Neum. a ſecoſsch dypotherar oolog. Gart. e 1043 1068o 96 03 osl er do. St. g eufsche Hypofh. o. 125.75B Eſektradrsd 4 6 todijek400. h
le vo konn0 à e r 77 700 re Ja n o iel e ab r e zo. do. 99 a do. go. d .250 Hy 93 500 Mied. Tel. aidar P Vrrliego C Maimed. &C0do. do. 95 d landseh. Ctr a 95.00b0 erſt hew.e 49 86.800 do. 8. F. u. 6 100 005 e NMaoht Coida. 13 2560 kl. Licht o Kr. o 79129 50bB nern 7 g. u Stoldeg. o o
welikbsehn a u o 20018 en. 1150000 00 ans dör 7 10 190 5006 Marie e. b vere destkrl s tre. do. i.2 u. Stoauskm. 5 15 177.0066 man Vilcieh 7 5 25 90 Meer 5 a 750 Sualesp.äteöſd. Sia Os a ren 1212 a isv ſiotor. falls Meere n r J tdo. do. v.O09) e do. a woſao. m. Obl. J do. 7.8 k. t8 v Admirslsg. 8 J 32.25B kromso Sp. 3 121 7566 ad mmob 1,9Sachs in 4 00d ſo. Vatri. 8piſe 8.13.140.19 v ſener 7335 krnotaco 0 z 7'8Sachs Stsri Pommo poin Ptndbr. a 8.15, 160.21 M Frarer Agrand er 7 wſksechu. Brgw. 7 6 t ookſenborgStsrt. v ommerseh. a g „160.21 v Tor T S .80 v Afirä 139 756 el. Aber, 7 6Preuss. R do a aabGraz. I 2 do. Ob o a g. f Thöring 7 8 144 250 Essen Steſnk I 10 el. J. Berſin.

ehe e et eſ2 vo gorig e öriin. 16.22 v do. irocitdi. 1 W Faberögez ſis i l soo r ſa o. 1902/044 0823 ge o. äugord 1 0 53250 fFagfis Mat 7 23 300 Terra Akt.Hossodſisss. a 3 Sierh. s dir a ihna s nen eis do tkeeeheaeeehtkor: o Neun à podeosehe a öng. ßogt. ſt a ao.s 25062 do iypoth s 7 Man a 7 (20 279 7or6 falkenet da s 120.250 40. orauſ 5 ad So et

h rn einen eng. o. So.Ct. o. 8. 10. I d do. Maklerv. oldm. Colt 1i2 gpr d e. 37 85 12. i Zrasörtotl7 Agglo Contio I 8 127 00b feſt. Guill 6 9 o. Nordost 0r it. eng a t Aahalt. Kohl. 71 8 158 500filter o. r. d do. Södwesti. l tre.Posonsehe d do. lit. C a Ton Mor C n m v do. K. 1905) a r do. Vra.-. I 113.006 Finkenb Co w. ſervur Miw. 120 72.20 Witrieb. ſtWedel un cuch la 7 o 134 900 er Perte 17 a 100 oor022. t. 1813 ar Adſrw. igoid 9 6 110890 Filonss. Seht 7 A. Meyer 79128. 000 Touton. Mat
Proussiseho a e Srefeider 97.600 [40. a k. 00vo a. u. 1918) d r Aonab. Sint 119.00b0fioether t Thatekis Sir

e l reren i h r et Sinnz t v W 52 t r 95 00b6 r d er 132.2566 e 7 e b 8 e enee,ehsisohe d 90. do. do. alſe-Hettst 34 00B do. 8. 18, 306 Bochum. bgw a Co Arendeg. Bgb 408 0060 R. Frist Thörls V. Oolf7do. o. 8. 18, 19) v m. udisk. B. 7 Fristor 15ein Wort w. c 42 S 135 256 3.20.25 t i ort 7 89.000 W 17 139 2566 iel 74o. do. b o. 8. 22, 25 v 4 56 anrig.erutb 1 7125 (oebein de s 15 175 Saat broc d endo. le a ab -8öchen I 89181.5606600.8.13, 13 rosl. Vgb. 3 darmei s U Aumetz-Frd. 7 Gaggenau 7 481 50 leooh, JiotrSohloda ſie Schl.hſet. l a kein z so e er Zrowoßoveri a bergr 69116.5 Bad Anilinf g e Woptun Seht Titeſskunstt.o am Oeutz 7 9 181 7560 itoſskunstt.r gert 439 31.5010 g. k. -0b. 82 d sudor. kis. 3 di Agiat. r 7 e 250 Gebr. 12 180 C hab irre a ordh. woran 4 do. do urd 6urk. a t. Ansiocid Zaſckolsed. vo Gebh König 2 25 re 157. 250Trigtis Pora
do. o. a ſelo lieb 90 Caimogbsb s a Ansiecid.) I 8 132.00w za To. d redo. 1922 a 4 .000 00. de Deutsehe Bk. 7 250. Goisw. kisen 7 15 R vehf. Aach.o. o v 38 Be hier geh hart Cera. a rin de 77 006 Geisogt. du. 1i0 (odert. on z u 5arentb flenaSachs An Co 39 r a II e r c do ſiypeih. 8. u I Bartz&Co. S 162 800 60. Gusstahi 8 5 Unionbaug.do. Codg. ldr d 4 do. 8. 16 9 8uschitherd. I vo do. öinas u c do Nation I 69)1 12. 00b6 Fetzen 127 o 16 130 0öb6 40, ehom.fb.do. Woim e 4 do. a Grak. Agram. 7 6 99780 do. do. S.5i a Cont. Wass. 9 a do. Palset s 7 124506 Sauſas weit ſöſ Ia 26 c 7 0 hBorg. Mk. Na 38 do. 8.2 5 bemberg. C e 7 do. do. 8.44 a rer do. Uebers. B. 1 00 n i o e 7 0 rMagob ind 11 3 e R tie s doih rot 2 a 52 annneee erntet 757 hjent. kisb. ormania 0 ontrkisez W e ßaat Oednb. I 15 54 3066 e do m on be ver 152. 10 b Hartstoin] 145 250 Serreeh. Sie 114 235. z er. ehf Zeitz 8ne wen in ügoei. (b) 7 0 259008 o. Adtd. da a 4 95060 ſ0 V. e koseo. dann 7 Jar2r on des. ſo Vot 1 i0 I71.80 o. oder ta a g. 1s.224 e ilieel- o 28000 ſo du l denen e e ſern e eder 9Ostpr. Pr. 1. do. 13 vk. un et otha Grdkr. Ciosel. Com. 110 141.00bca e anPom. Pr. 6- natol. J o. 18 vk. I7 d an am 119 t irmos &C0 Dt.Nicker*8:471 n l e a n 7 e tmanad. v adend. eehe n n ne earet eco. 6 ſtioimser I 2.81 do. I u. 13 d 38 Königsb. V.ß. I 7 avrig. Jok. G 0 o. hanfsee n s e b witz r e a e tatux. Pr. Henri a o aa öää Deutsch Schantung I 6 so a. en b t t eher a2heta 7471 e e43852 2314 30 rer Heer die. II 54 65 o. v r ririt' nanFor do. J j. 190 d. k. othaer 10 144. o. et hane ten a h e hie n42 gerie 26 a 31 r Merz do. 8. i. 18 4 e eeul s 40 8 123 200 ao.dutos r nis 250 oper Gem 7 10 so 250. 3mredo. 9, J4 a 3 un h do. s 14ukib a 4 kibert Fap do. ſiypoth. s 15 282 2506 ne u 263 2500 o enet Akon 214 209 o 40. Ihre e 2u 2 127 75609 u Str. I 9 do. S 1Suk19 rap217 Moiniog. do I T o Mase v 7 Gr Strehl.Cm 710 140 500 do. Fhör. Mot 7

e e a ähn 51717 e ar r entateene n 107 so d hel- io. Lerio I d dslat ded brauggehn. ler s regr do. S h t vo do 7 abemae 1278 Pianino edo. Sorio 4 c Tosſ. t 7 ßresl. El. Str. I n kl. lLief.-68. Aen v Bornd. Mach. eten o i c wette ort enr T n ngbrſeſe l al r unte z u aſſesohe u. 82 hen Vogtl. Maseha t.fisb. B.-6. 4 Veidio Z. lebt Südw Natiogalb i d ortelius u Hamb. El.- W. 891 u do. V.-J r W ekegal alen a n ereerea n ef do. S.G6uk:15 a 4 o. Kred Anst 7 f. Gr. 4151. 00 b Peipers Co 7 oſamt oſ a do. do. 1909 c 5 Gr. Berl. Str. 9o,. S. klektroch. W. Oost. Kred.A ßismarekhtt. 7 ist. Belleali. I 6 102 ipera Cie. 12 Vorwärts Blf
rn do ab i000 r 3 i 38 kagl. Woiiw 3 a t Biomuoes n e ſrere- Mseh7 Vorwohl. PiicJeitow. &roidl al ing.4000 e 4 amd. Strss. r a 2* do. 5 d dende banh 117 ßochum. b do. immobi. I 7 506 Fetorsd., o 136.50v0 ander h

ren a ler e5 m w. e binee n en e re la b MalenJoh. 57. 68. r .6. Berl. .75 d. e wk Get gosn. (ayd a 48 92 0060)Mariond Boch2 r v 4066 Gegen Be d ehe e dottehb Seht fre. 63.50b6 an W 82 J leraoe Spin 164 00 u. Weg
do. O a. i9 l 4 w w. 7 599 40606] Nederwalöb t 7 S Marionha e pfaltischob. 112 250 o Hark. Bw. W e n 7 i 265.7566 gel. b Ido 87,89,93 v o. 4* b FPosener Str. I za 8i2ukiral 4 S h do. 30 potsd r. 1 orsigwaldo do. Brückenb I 79107 25h6 la e 155. 10v6 dert 7Augsburg O d 4 g a 39,53 ßostek. Strd.) do. S okis el 4 80 wem Schft2 d Prouss za 7 göspord. u 7 do. do. St. Pr. 8130 25h6 P niauerka] Ais 262 00 ruh. Ang.
da agsuntt a 8 108 1008stetin Sirb 5 506 68. t. ol. Vnt. a d Zraönk. v. s 7 ar e len a tn e e e e e e ndo. Oiſe 38 r göad.kigond 7331 an do. Pr. 7i2 208 oobb Harzer a Ab 0 r 34.006 Wesseſſra 1dons es 4 in. An 371 Vor kie. s V a. on v 39 36 1000 r. ßori. Str 3) a do Fſabr 6. 1 do. Huie 7 12 224 0066Hasportison 7 (12 173 250 Portia V Pri 6 114.00b6 Wer A.-6.

75753 h Sehſſſanni rrtehaieeee r Willi s h hhetacggegeetdo 82/98 v 3 do. Hukuang 5 r ä e ran pib 2 4 135.7000 do. e Rhein. abg 7 8reitond. 2m) Heiwannim, 89750 108 006 westeregalk40.1904 8.1 a 30 z er in eitle eunttteeeeeeet einendo stsyn. i v. 99 c 48 92 90h0 en do S 6 v sg.ford 2 c h. Wstfödir o. linoleum 7 201.090Heinrichsb. I 3 r 289.7506Wostial Pi C 7

et en r r e in n ne e I e rjolofold ä ao. do. S. igg igaorko t r o 50b6 ſei 277n e n e en re en a c n rino. 01/05 a ehe do Sis u a 4 95 0000erne 4 uss. k. f. alt 10 157. 00bG srueh 25 b ermannn 139 00 hein örok a 9 on67 en er. r do Siöokiflal orns Ver. 34 Sachs bani ruehsai u. 7 goveidebrod i 7 11 162 256 o. Chamotto 7 8 175 n äntn 20ae.,/Zrosſau u h geh dot de 17 Biere irre r e i W eeneeareeeeetromdetgog a un be de 0 ine e h n be 73 8826 h öo ſie fo rei. ine i de Saale 535155223244 5lirsehd, a 3 n sugeheg V 19 289.00w0 Hinor Auftrm 7 15 219. 0000 90. Möbiet. 106 7506Wiol. &lrdim
o. a kſzend. 819 u622 a 4 97 00 höhe fus a ne ſie z a. Mäe 2 Miesloee e ich netdo 07 via 4 halb. in s4 a 39 pfäſz. o. Pib v horgen Siin do. land 40 I 8 123 500 c 1 höchst Fow. 30 650 00 b do. Stahſurt 7 neh t An 5 0n 1895,/02 r kee ür. e 385. öseh Sthlw. c Sidir. Holsb. art. loschw 7 2 Höschk. u. St. 7 22 Stahſwrk.7 10 168.3CbG H. Wissner

b h u an r ueeeenneetteeeenttaeee atteo. 85 i. 85 v 38 23 Noo u el feudal o. 822 u a 4 85 300 ossen Ka da. Bodkr. 7 ca v Mobenſode 172 00b0ſ4e 90 Male 7 [12 170 ob 40 Siahrodo 99.99.02 v 39 hordhwWorat( al 4 do 824 en. Kal 2 a do. Disk. G. ar. Wass. O G A. Horeh&Cie 15 170 00 b StahlröhrCensur iäla r Ich ine a z 33 550 5 r 5217 4 u0 Hotelbetr 6 10 ſof e Wrede HaltCet 88613 do. Kroneor c 4 e Wonrh a d n a Löoighinnn a n do. o. St. p. u digeh o o n 9 28 o

e e n en e n e n eOt. Wiſmersd d do Pap. Rot d 4.2 86. Kronp. Rudb. a 4 do. 820 o a 23 89.756 6b Körting Wien. z a. rönan abdertusörk I 8 o ZellstoffVer.bormuno v 51 r 00b Kagytitioga a o ſſas ſo v 38 be gn r 5 a nen o. Grüönau 190.756 MumboldtMa 7 s 26voſs. ſ. h r y t Aaldhedo. i807 re e 9 40 v eydeo 273 7580ſemdoidtä 0 ne

tn t ehe e00. 5 38 do i Sport do. Vog8t. alt e 3 do. v.O6 u. 4695 106 hö 0 z nr. P. 1 166. 2500 Roodor d mst.-Rit. 4odeselariss v r o. do 0 v. traute a einen grud. 112 230 00w08röss v. 8 T.a eujsburg 99 a do. s894 4 do. Gold e 4 on ſo u 4 96000 o. ö rl.kindl-Br.j o 2500 04 14.256 Rosenth pra. ohgon i ſ
h 99 a 4 o. 39014 4 92800 fur Gold EaEE ten à o Str. ois 250 o rn 152 5020 Rot Lrnk r re a o. 9 a 4 ao. Sidor a 86.69.94.96 v 38 25 3000 undriiseh2 a r ne 1 22e I 6 50 bäte.tnugas via a. 544 57750 Nah O. Cid 4 39 e e i 380 el r Zoes Migtio s lis2 2560 552 al

nen re z an a el e e n nrankfurt die 98 42. Ton al 4 86606 Ooet. St e o87.91.96 a 87.200 Und ö ob worbſg3 o. Spingor wo Cartonn I 129 184do do al 35211 e S 2 1606 s7ö s a k. kageihrot o b J er. 79126 00bB)Kaiser-Keoll. I 8 114 005000. Gusst. Ob 7 184 0066] do. 2 u. 4froidg. i. de 42 1308 a s 100 Bad dedb e a pr.liyp. A. re fredrienst. c 2 t rates 8 12foide 1907 a An bretb. a gobharet. o Conttſiörat a 0 71 alter t 7 ar 2 2rreg dolal u 3 be a. 3877 m a Germania 0 z 33 do. V. ſt 97.00b0apler Mseh.) I 0 o e e 116 185. 0066 Sohweir 6 T.a so 4 do. GoldA.89 do. Sere e e 4 adz. 80 a 49120.506 u. wrs d n ſo o 37 er s 14 241 506 h 7 h ne e I 5519 ae n enr i r c T do. 04 u. 13 95.006 Nordo. U Löwendr. 012 de irehnger& C. 7 30 arsehau 8 J.Haſie 00/ wo Lomd a do. O u. oyo a Mönenb oimond. in 7500Kib. Forbroei 10 155.50b0e e n n en enannovor 95 a do. Staatsrt. 49 G Mosk. dar. a o. O9 uk.I9 v 4 95. 10b6 do. do offerderg O 10 2727 do. haboock old &8ehöl. 7 4 ne overei Stück
ſoideſbreds a tie tn do. Komm Ob a 4 h z e h e e Koiſmaredra 518 837 5000 Sehimiseh. eWerte Pr. A. Kursſel 4 en o. Fis.-ind. a Seroitons tx. Bgw. V. 7 i 164 206 Köfseh Walz.7 imiseh. C 112 161.00 b Russ Gold o. 700,3 v c 2 s n so e es 3 o dze e e e r n gen d 417 z z 256 wug ſeien vo. 86/89) e r. Hyp. Vrs. t jotor h o. St. Pr. I do. o. lne i tet e e e rcene a 1od so franeraut. e t n 124 nelol Nee u Bunte cb. ugeuäl r h i en
longeß s a z Fosſow Wor ſa 43827 l o. Braunk. 2 d öriogorst. de 9 59 94.608 o. Asoh. Gos 122 0060 do. Walam.) 0 100.25b So W 32.50b0 Franz Bankn. 100f
Nagdob 9i a a 4 81 49b Kurek- Ken b do. 528 i öanuger o 12 do. kisb.Sps. o do. Lolſet 422 o. la Krmet 4 105. o Holänd. BankGolo 88 7st0 on fahrt 496.1006 hein et 5 a 188 00d ſo. kraö. 72 0610 a. Pril. Com I 85 141.000 aſiendo. 1906 Siewen. adr. dal 4 do. 829 u a 4 956 10b0 dorimunder 020 271 00b0 önigedorn I ſö v lialionioabe NotonAn iöboſRh. weit ti.2 a 53250 o asgiahl7 2 4000 o. Jertiurt 7 J 122 500do. 02 u. 17 n 95.160 Moskau Las a 48 do. 8. 30. 3 v 4 do. Union O ob önigereltp.7 11 180.60 Morwegisebe Note76.206 do. 19 e 96.006 do. do. d .500 do. GusstKug 812 198. SohlfSehulte 7 8 127 750e 3 ne 5 We leere le a 9 86 le derte e3. al 20 8079 neben als e e o erſt i an bot 180450boldo. Serie 25 d 93 89 75d0lRſebeck t. dssid Adjer 6 96 5006 Kabeivk 1 s 129 ten

Oöss, Höfeld O]10 [156. 00bol do. Kaliwerk.] 4 e ne h h e7sd dehond a8.0(10 es 760 Sohn
ſeit Mot, 100fr. 81.00b

W

e e

J

usqsas0o

P s3 u

u



Dienstag

un

Beilage zu Nr. 174 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

n Je ergga
15. April 1915.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 14. April 1913.

Am Bundesratstiſche: Statsſekretäre v. Jagow, Kühn.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung nach 23 Uhr

mit folgenden Worten: Wie Jhnen bekannt geworden, iſt geſtern
auf Seine Majeſtät den König von Spanien, einer Na
tion, mit der wir uns in den beſten freundſchaftlichen Beziehungen
befinden, ein fluchwürdiges Attentat verübt. Ich glaube in aller
Ihrer Namen der Freude Ausdruck geben zu können, daß Seine
Majeſtät der König unverſehrt geblieben iſt. Sie haben ſich von
Ihren Plätzen erhoben; ich ſtelle das feſt. (Beifall).

Auf der Tagesordnung ſtand die Fortſetzung der zweiten Be
ratung des Reichshaushaltsetats für 1913 und zwar der Spezial-
etat für das Auswärtige Amt.

Die Kommiſſion beantragte Annahme des Etats. Außerdem
ſchlug ſie die Annahme dreier Reſolutionen vor, und zwar be

treffend Reorganiſation des diplomatiſchen Dienſtes,
Ausbau des Orientaliſchen Seminars und Vorlegung

ntjchrift über die deutſchen Schulen im Aus-
and.

Nachdem Abg. Baſſermann über die Beratungen der Kom
miſſion berichtet hatte, ergriff das Wort

Staatsſekretär des Auswärtigen Amts v. Jagow:
Der Auffaſſung, daß die deutſche Diplomatie in der Balkankriſis
verſagt habe, vermag ich mich nicht anzuſchließen. Wann und ob
ein Krieg ausbricht, meine Herren, iſt meiſt ein Rateſpiel, das
auch die Nächſtbeteiligten nur in den ſeltenſten Fällen zu löſen
wiſſen werden. Der Zeitpunkt des Kriegsausbruches konnte von
uns ebenſowenig wie von den Kabinetten der übrigen Großmächte
vorausgeſagt werden. Vorzeitig aber ſich zum Anwalt des Peſſi
misuus zu machen, können wir uns in ſolchen Fällen ſchon mit
Rückſicht auf das Wirtſchaftsleben Deutſchlands nicht erlauben.
Die Chancen für eine

baldige Wiederherſtellung des Friedens am Balkan
haben ſich im Laufe der hinter uns liegenden Woche in erfreu-
licher Weiſe vermehrt. (Beifall.) Die Antwort der Mächte auf die
letzte Note der Verbündeten wird jetzt in den Hauptſtädten der
Balkanſtaaten überreicht. Wir haben Anlaß zu hoffen, daß ihr
eine günſtige Aufnahme beſchieden ſein wird. Die

Skutarifrage,
die zeitweiſe einen bedrohlichen Charakter anzunehmen ſchien,
dürfte dank der einmütigen Haltung der Großmächte das akute
Stadium überwunden haben, dank der Einmütigkeit der Mächte
bei der Flottenaktion. (Erneuter Beifall.) Serbien hat bereits
angekündigt, daß es ſeine Truppen zurückziehen will. Ein Ver-
dienſt um die Klärung der Lage gebührt der ruſſiſchen Regierung,
die mit dem kürzlich ausgegebenen Communiqusé erneut ihren
feſten Willen dokumentiert hat, ſich von den in London gefaßten
Beſchlüſſen nicht zu trennen. Es darf gehofft werden, daß Mon-
tenegro ſich unter den gegebenen Umſtänden in das Unabänder-
liche fügen und dem Willen Europas Rechnung tragen wird. Die
Petersburger Verhandlungen über den

rumäniſch- bulgariſchen Konflikt
dürften zu einem für beide Teile annehmbaren Ergebnis führen.
Wenn wir bei den Beratungen nach Kräften für die rumäniſchen
Wünſche eingetreten ſind, ſo wurden wir hierzu einmal durch die
langjährigen freundſchaftlichen Beziehungen veranlaßt, die
zwiſchen uns und Rumänien eſtehen. Sodann war für uns die
Erwägung maßgebend, daß Rumänien der einzige Staat am Bal
kan war, der den Wünſchen Europas Gehör geſchenkt und auf ein
kriegeriſches Eingreifen verzichtet hat. Rumänien iſt unter der
weiſen Regierung des Königs Carol bisher immer ein

Element des Friedens und der Ordnung
geweſen. Den Gang der Ereigniſſe am Balkan zu hindern, lag
nicht in unſerer Macht und war nicht unſere Aufgabe. Wir wer-
den aber dafür eintreten, daß bei der endgiltigen Liquidation des
Krieges unſere finanziellen und Handelsintereſſen nach Möglich-
keit vor Schaden bewahrt bleiben. Die Balkanſtaaten, die in
dieſem Kriege einen Beweis nationaler Kraft erbracht haben, wer-
den es ſich ſicherlich nicht nehmen laſſen, nach Friedensſchluß mit
dem gleichen Ernſt und der gleichen Entſchloſſenheit an die kul-
turelle Erſchließung der eroberten Gebiete zu gehen. Auf

Deutſchlands Mitarbeit
können ſie hierbei zählen. Die Türkei, die mit ſchweren Wunden,
aber in Ehren aus dem Kampfe hervorgeht, findet in den reichen
und erſt zum Teil erſchloſſenen aſiatiſchen Gebieten ein weites
Feld für neue Kräftigung und Erſtarkung. Wir hoffen, bei den
noch bevorſtehenden Verhandlungen Gelegenheit zu haben, an
unſerem Teile daran mitzuwirken, daß der Türkei die Erfüllung
dieſer Aufgabe nicht erſchwert wird.

Abg. Bernſtein (Soz.):
Was heute der Staatsſekretär erklärt hat, ſteht zum Teil im
Widerſpruch mit den Ausführungen des Reichskanzlers am
7. April. Der Reichskanzler ſprach von der Möglichkeit einer
europäiſchen Konflagration, er ſprach von einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Slawentum und Germanentum; wenn der Krieg auch
nicht unausbleiblich ſei, es müſſe vorgebeugt werden. Seine
Bemerkung über Slawentum und Germanentum hat er dann
am 9. April berichtigt. Wir ſind ja überzeugt, daß der Kanzler
den Frieden wünſcht; aber mit ſeiner Berichtigung hat er zuviel
berichtigt, er hat damit einen guten Teil ſeiner Wehrvorlage aus
der Hand gegeben. Es wird bedauert, daß die Balkanvölker ſich
gegen dieTürkei erhoben haben. Ja, konnte denn das jemand über-
raſchen? Das war doch kein Zufall, ſondern die notwendige
Folge einer Reihe von Ereigniſſen, an welchen unſere auswärtige
Politik durchaus nicht unbeteiligt und für welche ſie mitverant-
wortlich iſt. Wir begrüßen es, daß die Balkanvölker von der
Herrſchaft der Türken frei geworden ſind. (Am Tiſche des Bun-
desrats ſind noch die Staatsſekretäre Dr. Delbrück
und Solf erſchienen.) Die Annexion Bosniens iſt der Aus-
gangspunkt der neuen, raſchen Entwicklung geweſen. Unſere Ge-
ſinnungsgenoſſen auf dem Balkan wollten keinen Krieg, ſie wollten
die Löſung der Kriſe auf dem Boden des Rechtes and der Ver-
handlungen. Wir wünſchen, daß die Türkei ſich in Zukunft frei
entwickeln kann. Dazu iſt es doch aber nicht nötig, daß man ihr
die Inſeln überläßt, die nur von Griechen bewohnt ſind. Andert
ſich das türkiſche Syſtem nicht, dann iſt auch der türkiſche Beſitz
in Aſien nicht beſſer geſchützt als der in Europa. In erſter Linie
muß deshalb die armeniſche Frage gelöſt werden. Auf Rumänien
ſollte man, ehe man ſeine Forderungen anerkennt, einwirken, daß
es die im Berliner Vertrag übernommenen Verpflichtungen er-
füllt. So ſind die dortigen Juden noch nicht gleichberechtigt
Leider hat die neue Wehrvorlage das Verhältnis zu Frankreich
verſchlechtert. Der ſchärfere Gegenſatz zwiſchen Slawentum und
Germanentum iſt auf unſere Oſtmarkenpolitik zurückzuführen. Wir
wollen den wahren Völkerfrieden.

Abg. Fürſt zu Löwenſtein-Wertheim-Roſenberg (Ztr.):
Wir wünſchen, daß die verſchiedenen Nationen in unſerem Vater

lande gerecht vehandelt werden. Deshalb halten wir die Polen-
politik der Regierung für durchaus verkehrt. Als Exportland
haben wir ein eminentes Intereſſe an der Steigerung unſeres
Handels mit China, deshalb verlangen auch wir die Anerkennung
der Republik China. Durch eine Entſpannung zwiſchen England
und Deutſchland wäre beiden Teilen am beſten gedient. Wenn wir
bisher mehrfach mit Nachdruck an die Seite Oſterreichs getreten
ſind, ſo kann auch für uns die Zeit kommen, wo wir eines treuen
und ſtarken Bundesgenoſſen bedürfen. Seit der Zeit des Staats
ſekretärs v. Kiderlen-Waechter iſt unſere äußere Politik in Bay
nen geführt worden, denen wir nur Vertrauen entgegenbringen
können.

Abg. Frhr. v. Richthofen (Natl.):
Auch wir halten die Politik der Regierung, treu an Oſterreichs
Seite zu ſtehen, für richtig. Die armeniſche Frage ſollte jetztlieber nicht angeſchnitten werden, um nicht Rußland Anlaß zum
Einſchreiten zu geben. Eine Einigung der Mächte über die Bagdad-
Bahn iſt notwendig. In der diplomatiſchen Karriere muß die
Frage, ob bürgerlich oder adelig, vollſtändig ausſcheiden. Die
Nation muß hinter der Politik ihrer Regierung ſtehen. Dazu iſt
aber erforderlich, daß die Regierung die Ziele ihrer Politik be-
kanntgibt.

Staatsſekretär von Jagow:
Die neue Periode in China begleiten wir als alte Freunde des
alten chineſiſchen Reiches mit den beſten Wünſchen. Die Aner
kennung der Republik und die Frage der Anleihe haben nichts
miteinander zu tun. Sowie der erſte wirkliche Präſident der
Republik gewählt iſt, werden wir der Frage der Anerkennung
nähertreten. Vor allen Dingen heißt es dort, eine vernünftige
Finanzpolitik treiben. Wenn unſerHandel dort nicht die gewünſchten
Fortſchritte macht, ſo liegt dies auch an der allgemeinen Stag-
nation in China vor und während der Revolution. Ich vertraue
unſerem tüchtigen Kaufmannsſtande, daß er dieſe Kriſis über-
windet. Die Forderung, neue Konſulate zu ſchaffen, werden wir
wohlwollend prüfen. Der Förderung des Schulweſens wenden
wir ſtändig volle Aufmerkſamkeit zu. Jch hoffe, daß wir hierfür
im nächſten Etat die nötigen Mittel einſetzen können. Betreffs
der Mongoleifrage hoffe ich, daß ſie eine Löſung findet, die unſeren
nicht ſehr großen, aber entwicklungsfähigen dortigen Intereſſen
Rechnung trägt.

Abg. Dr. Heckſcher (Fortſchr. Vpt.)
Jch hoffe, daß unſere erheblichen Intereſſen in Kleinaſien auf das
nachörücklichſte gewahrt werden. Die Ereigniſſe der letzten Mo
nate laſſen die Hoffnung zu, daß England und Deutſch
land auch in künftigen Kriſen Schulter an Schulter
ſtehen werden. Mit Genugtuung iſt feſtzuſtellen, daß der Drei-
bund gerade in der letzten Zeit wieder unverwüſtliche Lebenskraft
gezeigt hat. Der dauernde Wechſel in unſeren diplomatiſchen
Vertretungen hat es mit ſich gebracht, daß wir in den Zeiten der
Umwälzung in China vorübergehend nur durch zwei Dolmetſcher
vertreren waren. Das deutſche Volk will nicht die Paſſivität der
deutſchen Staatskunſt.

Unterſtaatsſekretär Zimmermann:
Auch wir beklagen, daß wir in China hinter anderen Mächten
zurückſtehen. Das liegt daran, daß uns nicht genügend Mittel
zur Verfügung ſtehen. Bezüglich der Fremdenlegion läßt die
franzöſiſche Regierung alle Reklamationen unberückſichtigt, wenn
die Betreffenden über 18 Jahre alt ſind.

Abg. Erzberger (Zentr.)
Unſere Etatspoſten für kulturelle Zwecke im Auslande ſind nicht
hoch genug. Dankbar bin ich dem Staatsſekretär für die Er-
klärung, daß unſere Handelsintereſſen am Balkan voll gewahrt
werden. Das ovrientaliſche Seminar in Berlin muß zu einer
Auslandshochſchule ausgebaut werden, namentlich hinſichtlich der
Bibliothek.

Darauf wird die Weiterberatung auf Dienstag 1 Uhr vertagt.
Schluß 634 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 14. April 1913.
Am Regierungstiſche: Dr. Frhr. v. Schorlemer.
Vizepräſident Dr. Porſch eröffnete die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten.
In dritter Beratung wurde der Geſetzentwurf, betreffend die

Bewilligung weiterer Staatsmittel zur Verbeſſerung der Woh
nungsverhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben be
ſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten Staatsbeamten, ohne
Debatte angenommen.

Es folgte die zweite Beratung des Fortbildungsſchulgeſetzes.
Die Gemeindekommiſſion beantragte eine Reſolution, bei der
Ausführung dieſes Geſetzes auf religiöſe Fortbildung
in der Konfeſſion der Fortbildungsſchüler Bedacht zu
nehmen.

Die Abgg. Brandhuber (Ztr.) und Gen.
beantragen folgenden Zuſatz: „Jn das Ortsſtatut kann religiöſe
Unterweiſung als obligatoriſcher Unterrichtsgegen-
ſt an d aufgenommen werden“.

Ein Antrag des
Abg. Dr. Heß (Ztr.),

den Geſetzentwurf zum Zwecke der ſchriftlichen Berichterſtattung
an die Kommiſſion zurückzuverweiſen, fand den Widerſpruch der
Konſervativen, Freikonſervativen, Nationalliberalen, Freiſinnigen
und Sozialdemokraten und wurde daher zurückgezogen.

Abg. Herold (Ztr.):
Da bei dem freiwilligen Beſuch der Fortbildungsſchulen die Teil-
nahme am Unterricht erfahrungsgemäß ſehr gering iſt, ſind wir
grundſätzlich für obligatoriſchen Fortbildungsſchulunterricht.
Über die Bedeutung und Wichtigkeit der religiöſen Unterweiſung
kann kein Zweifel beſtehen. Der obligatoxiſche Religionsunter-
richt iſt gegenüber den Einflüſſen von außen unbedingt notwendig.
(Sehr wahr!) Er wird einen wohltätigen Einfluß ausüben.

Abg. Wohlfarth (Natl.):
Es handelt ſich in dieſem Geſetze nicht um den Jnhalt des Unter
richts. Das Verlangen des Zentrums paßt alſo nicht in den
Rahmen dieſes Geſetzes hinein. Auch wir wollen die Erziehung
der Jugend auf religiöſer Grundlage. Aber den Religionsunter-
richt ſelbſt müſſen wir vermeiden, denn in der Fortbildungs-
ſchule iſt dafür kein Raum mehr vorhanden.

Inzwiſchen war noch ein Antrag der
Abgg. Ernſt und Kindler (Fortſchr. Vpt.)

eingegangen, das Geſetz auch auf die Provinzen Weſtpreußen und
Poſen auszudehnen.

Miniſter Frhr. v. Schorlemer:
Die Regierung wird der Frage der Ausdehnung des Geſetzes auf
die Provinzen Weſtpreußen und Poſen näher treten. Für dieſe
Provinzen ſoll jedoch ein beſonderes Geſetz erlaſſen werden. Der
Antrag der Zentrumspartei iſt für die Regierung unannehmbar,

weil der vorliegende Geſetzentwurf über die Lehrgegenftände
keine Beſtimmungen enthält, und weil es nicht angängig iſt,
über das Alter von 14 Jahren hinaus einen Zwang zum Beſuch
des Religionsunterrichts einzuführen. Das würde auch mit dem
Landrecht in Widerſpruch ſtehen. Die Neligion iſt doch in
letzter Linie etwas Freiwilliges.

Abg. Niſſen (Däne):
Wir treten der Beſtimmung des Geſetzes, daß in der Provinz
SchleswigHolſtein die Verpflichtung zum Beſuche der ländlichen
Fortbildungsſchule auch durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes
gegenüber den Gemeinden eingeführt werden kann, entgegen,
weil wir keinen Zwang haben wollen. Das Geſetz iſt gegen uns
ein Ausnahmegeſetz. Wir wünſchen, daß der Sonntagsunterricht
überhaupt fortfällt. Wenn er aber doch eingeführt werden ſollte,
müßte wenigſtens der Beſuch freigeſtellt werden.

Abg. v. Bonin-Stormarn (Freikonſ.):
Der Antrag des Zentrums auf Einführung des obligatoriſchen
Religionsunterrichts iſt für uns unannehmbar. In Nordſchles-
wig iſt es ganz beſonders geboten, daß der Fortbildungsſchul-
unterricht in deutſch nationalem Sinne erteilt wird.
Deshalb ſind wir mit der Beſtimmung einverſtanden, durch welche
die däniſche Propaganda verhindert werden ſoll. Wir werden
unter Ablehnung der Abänderungsanträge für unveränderte An
nahme des Geſetzes ſtimmen.

Abg. Leinert (Soz.):
Die ſozialdemokratiſche Partei hält es für einen Mangel, daß der
obligatoriſche Fortbildungsſchulunterricht nicht allgemein durch-
geführt wird. Man ſollte für ganz Preußen vollſtändig einheit-
liche Beſtimmungen ſchaffen. Das Zentrum will die Fortbil-
dungsſchulen ſeinen Zwecken dienſtbar machen; dafür ſind wir
nicht zu haben. Verſchonen Sie unſere Fortbildungsſchulen mit
Beſtrebungen, die mit dem Charakter der Fortbildungsſchulen
nicht einverſtanden ſind.

Abg. v. Pappenheim (Konſ.)
Das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes in der vorliegenden Faſſung
iſt von allen beteiligten Provinzen gewünſcht und erſtrebt wor-
den. Der Antrag, das Geſetz auf Poſen und Weſtpreußen zu
übertragen, erſcheint uns unvollkommen. Man müßte wenigſtens
auch Oſtpreußen mit einbeziehen. Ich würde es bedauern, wenn
eine ſolche Ausdehnung hier beſchloſſen würde, ohne vorher die
Vertretungen dieſer Provinzen zu hören. Der Antrag, der ſich
mit den Ausnahmebeſtimmungen für Schleswig-Holſtein be-
ſchäftigt, iſt deshalb für uns unannehmbar, weil wir es für nötig
halten, auf die beſonderen Verhältniſſe in Nordſchleswig Rückſicht
zu nehmen.

Abg. Herold (Ztr.):
Wenn die Gemeinden vor die Frage geſtellt werden, ob ſie die
jungenLeute zum Beſuche des Fortbildungsſchulunterrichts zwingen

ſollen, ſo müſſen ſie auch in der Lage ſein, den Lehrplan zu beein-
fluſſen. Wenn die Vorlage einen diesbezüglichen Mangel enthält,
ſo haben wir dafür zu wirken, daß dieſer Mangel beſeitigt wird.

Abg. Stull (Ztr.):
Jch ſehe den Zweck der Fortbildungsſchule nicht allein darin,
den Schülern Wiſſen zu vermitteln, ſondern vor allem darin,
ihnen ſittliche Feſtigung auf chriſtlicher Grundlage zu geben.
Jch bitte den Miniſter um Aufſchluß, ob die Errichtung einer
Fortbildungsſchule von der Gemeinde wieder aufgehoben werden
kann. Der Miniſter meint, es widerſpreche dem Landrecht, den
Zwang auf den Religionsunterricht über das 14. Lebensjahr hin
aus auszudehnen. Jn Senminaren und Gymnaſien iſt doch der
Religionsunterricht auch obligatoriſch.

Zur Geſchäftsordnung bemerkte
Abg. Ernſt (Fortſchr. Vpt.),

daß er infolge der Erklärung der Regierung ſeinen Antrag zurück
ziehe.

Miniſter Frhr. v. Schorlemer:
Man hat der Pegiexrung Jnkonſequenz vorgeworfen, da an den
Seminaren und Gymnaſien Religionsunterricht obligatoriſch
erteilt werde, während dies bei den Fortbildungsſchulen nicht der
Fall iſt. Ein grundſätzlicher Unterſchied beſteht doch darin, daß
man zum Beſuch der Fortbildungsſchule verpflichtet iſt, während
dies bei den Seminaren und Gymnaſien in gewiſſer Hinſicht nicht
der Fall iſt. Der Standpunkt der Regierung iſt in dieſer Frage
ein grundſätzlicher. Die Regierung will aber die Hand
dazu bieten, daß ein freiwilliger Religionsunterricht ſtattfindet.
(Beifall).

Unter Ablehnung ſämtlicher Anträge wurde das Geſetz unver
ändert in der Herrenhausfaſſung angenommen,. Die Reſolution
der Kommiſſion wurde gleichfalls angenommen, über die Peti
tionen wurde nach den Anträgen der Kommiſſion beſchloſſen.

In der ſofort ſich anſchließenden dritten Beratung wurde das
Geſetz ohne Debatte endgültig angenommen. Auch ein Teil des
Zentrums ſtimmte dafür.

Es folgte die zweite Beratung des Geſetzentwurfs betreffend
die Verbeſſerung der Oderwaſſerſtraße unterhalb Breslau, auf
Grund des Berichts der 22. Kommiſſion, die die Annahme der
Vorlage mit unerheblichen Anderungen, ſowie der folgenden Re-
ſolution beantragt: die Regierung zu erſuchen, unter entſprechen-
der Heranziehung der Intereſſenten 1. eine Begradigung und
Vertiefung der Fahrſtraße Swinemünde-Stettin auf mindeſtens
8 Meter durchzuführen, 2. eine Ermäßigung der ſtaatlichen Ver
tiefungsabaabe eintreten zu laſſenMiniſter der öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach:
Die Regierung iſt mit den Anderungen der Kommiſſion einver-
ſtanden. Der zweckmäßigſte Weg für die Entſchädigung der be-
troffenen Grundbeſitzer wird die Abfindung in Land ſein. Nachdem
eingehende Verhandlungen mit den Provinzialbehörden inzwi-
ſchen ſtattgefunden haben, hofft die Regierung auf dem Wege der
freien Vereinbarung dieſen Zweck zu erreichen.

Abg. Stull (Ztr.):
Wir werden für das Geſetz in der Faſſung der Kommiſſion ſtim
men, ebenſo für die Reſolution der Kommiſſion in der Erwartung,
daß für Schleſien dadurch keine Nachteile erwachſen.

Miniſter v. Breitenbach:
Die Regierung ſtimmt dem Kommiſſionsantrag für Stettin zu,
ſie wird erwägen, ob in dieſer Richtung vorgegangen werden
kann. Dann werden ſich die Konkurrenzverhältniſſe für Stettin
günſtiger geſtalten, und darin erblicken wir auch einen Vorteil
für die Schiffahrt in Schleſien.

Die Vorlage wurde nach den Beſchlüſſen der Komifſion an
genommen. Die Reſolution der Kommiſſion wurde ebenfalls an
genommen. Der Geſetzentwurf wurde hierauf in dritter Beratung
ohne Debatte angenommen.

Sodann wurden die Königliche Verordnung über die Reiſe
koſten der Juſtizbeamten ſowie die Denkſchrift über die ſtaatliche
Hilfsaktion aus Anlaß des Unwetters am 14. Juli 1910 im Mans-
felder Seekreiſe durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt.

Nach Erledigung einer Reihe von Petitionen war die Tages
ordnung erſchöpft.

Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr: Dritte Leſung des Etats.
Schluß 314 Uhr.



Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung.
Halle, 14. April 1918.

Vorſitzender: Stadtv. Vorſteher Juſtizrat Dr. Lembſer.
Zun wird ein Antrag auf die Tagesordnung der näch-

ſten Stadtverordnetenſitzung geſetzt, der in Erörterungen
über die Beteiligung der Stadtverordneten an
Veranſtaltungen eintreten will, zu denen eingeladen oder
aufgefordert worden iſt. Ferner wird berichtet, daß zur Frage
der Regelung der Sonntagsruhe zwei Ein a un

an ngangen ſind: vom Verbandder deutſchen
gehilfen und vom Konfitürenhändlerverein.
Außerdem hat der Verein der Detailliſten von
Halle a. d. S. beantragt, daß die Verkaufszeit an Sonntagen
von 2612——2 Uhr das ganze Jahr hindurch dauern ſoll.

Bewohner der Großen Klausſtraße und der 1. Kom
munal Wahlverein bitten um v S von Preßgas-
beleuchtung auf der genannten Straße. Dieſe Eingabe wird
dem itionsausſchuß überwieſen, ebenſo eine Eingabe des
Bundes ſelbſtändiger Landſchaftsgärtner.

z die geſchloſſene Sitzung wird folgende, von acht Stadt-
verordneten geſtellte Anfrage verwieſen:

„Bei Beratung des Etats der Oberrealſchule am
3. Februar wurde vom Stadtv. Döhler eine Anfrage an den
Magiſtrat geſtellt, die Vorgänge an dieſer Schule, insbeſondere
aber Herrn Direktor Dr. Schotten betrafen. Vom Magiſtrat
konnte eine Auskunft nicht erlangt, ſondern nur eine nähere
Unterſuchung des angeführten Falles zugeſagt werden. Da hier
ein allgemeines Jntereſſe vorliegt, ſo wird hiermit an den
Magiſtrat die Anfrage gerichtet, ob eine Unterſuchung ſtattge-
funden hat, wann dieſe abgeſchloſſen worden und welches Ergebnis
herausgekommen iſt.

Es folgt hierauf die n der m1. Pflaſterung der Dölauer Straße. ie C ſierung der
Dölauer zwiſchen Wörth und Cröllwitzer Straße befindet
ſich in ſchadhaftem h Der Teil von der Wörthſtraße bis
zur Lothringer Straße ſoll aus Mitteln des laufenden Haushalts-
planes ausgebeſſert werden, während die Strecke i
Lothringer- und Cröllwitzer Straße im Hinblick auf die fort
ſchreitende Bebauung zweckmäßig endgiltig ausgebaut wird. Die
Koſten des Ausbaues belaufen ſich auf 12 600 Mk. Die Stadtver-
ordneten erklären ſich mit dem Ausbau der letztgenannten Strecke
einverſtanden und bewilligen die Mittel in Höhe von 12600 Mk.
aus der Anleihe von 1910. Die Koſten werden von den Anliegern
eingezogen und an die Anleihe zurückerſtattet. Berichterſtatter
Stadtv. Gradehand.

2. Aenderung der Gleisanlage Große Steinſtraße. Bereits
unter dem 17. März 1911 iſt landespolizeilich ein Plan über Um-
änderung der Gleisanlage der beiden Straßenbahnen vor der
Hauptpoſt genehmigt worden. Ebenſo ſind die zur Regelung
und Neupflaſterung des betreffenden Straßenteils erforderlichen
Mittel im Bauetat von 1913 vorgeſehen. Es fehlt aber noch die
Bewilligung der Gleisverlegungskoſten, die nicht nur für die
ſtädtiſche Straßenbahn, ſondern auch für die Stadtbahn von der
Stadtgemeinde zu tragen ſind. Dieſe Koſten betragen, da für die
Strecke der ſtädtiſchen Straßenbahn und das Kreuzungsſtück neue
Gleiſe nach dem in Kleinſchmieden und der Großen Ulrichſtraße
bewährten ſchweren Profil verlegt werden ſollen, 15 200 Mk. und
ſind je zur Hälfte aus der Anleihe und den laufenden Etats-
mitteln zu entnehmen. Die Verſammlung ſtimmt zu. Bericht-
erſtatter Stadtvv. Höſchele und Gradehand.

3. Verlegung eines Waſſerrohrſtranges. Der Magiſtrat legt
einen Plan vor für die Verlegung eines Hauptdruckrohrſtranges
in 600 und 500 mm lichter Weite vom Waſſerturm in der Turm-
ſtraße durch die Thomaſiusſtraße, Landwehrſtraße, Königſtraße,
Martinsberg, Schimmelſtraße, Zinksgartenſtraße, Sophienſtraße,
Gütchenſtraße, Leſſingſtraße bis zum Waſſerturm Roßplatz. Die
Koſten von 225 000 Mk. ſollen aus den Erſparniſſen der bereits
für Neubau der Heberleitung I, II, III und IV aus der Anleihe
von 1910 bewilligten Mitteln entnommen werden. Die Stadt-
verordneten ſtimmen zu. Berichterſtatter: Die vorigen.

4. Bauliche Aenderungen in der katholiſchen Volksſchule. Nach
den miniſteriellen Beſtimmungen ſind für die in 7 Klaſſen eines
Geſchoſſes untergebrachten Schüler 2,80 Meter Treppenbreite
erforderlich. Die vorhandene Treppenlaufbreite beträgt aber nur
2 Meter; nur für das erſte Obergeſchoß iſt eine zweite Treppe
von 1,50 Meter Laufbreite vorhanden, welche gleichzeitig als Not
ausgang der im 1. Obergeſchoß befindlichen Aula dient. Die
Durchführung einer bequemen Treppe durch alle Geſchoſſe, wie
dies bereits in der gegenüberliegenden Schule an der Dreyhaupt-
ſtraße im vergangenen Jahre geſchehen iſt, wird auch hier als
dringend notwendig erachtet. Nach dem vorgelegten Koſtenan
ſchlage betragen die Ausführungskoſten 15 500 Mk. Dieſe werden
bewilligt. Berichterſtatter: Stadtvv. Grempler und
Gradehand.

5. Gründung einer neuen Stelle im Hochbauamt. Die Ver
ſammlung beſchließt die Stelle eines Stadtbauinſpektors
beim Hochbauamt mit einem Jahresgehalt von 5500 Mk., ſteigend
von drei zu drei Jahren zweimal um je 400 Mk. und viermal um
je 300 Mk. bis zum Höchſtbetrag von 7500 Mk. zu errichten und
die Mittel für das Verwaltungsjahr 1913 dem Kap. XX, 12 des
Etats zu entnehmen. Aus den Gründen für dieſen Beſchluß ſei
mitgeteilt: Jn den letzten Jahren wurden im Verhältnis zur
Entwicklung der Stadt ſehr wenig Neubauten errichtet
und es iſt deshalb ganz natürlich, daß ſich jetzt eine größere Zahl
zuſammendrängt. Von beiden ſtädtiſchen Körperſchaften ſind
bereits (endgültig oder grundſätzlich) bewilligt: 1. Der
Neubau des Alters- und Pflegeheims mit einem Geſamtkoſten
betrag von rund 730 000 Mk., 2. Erweiterung des Hoſpitals
St. Cyriaci et Antonii mit einem Koſtenbetrag von rund 300 000
Mark, 3. der Neubau des Friedhofes an der Deſſauerſtraße mit
einem Koſtenbetrag von rund 580 000 Mk., 4. Um- und Neu-
bauten in der Schule Neue Promenade im Betrage von rund
200 000 Mk., 5. Neubau des Schwimmbades mit einem Koſten
aufwand von etwa 1 000 000 Mk., 6. Neubau der Sparkaſſe mit
einem Betrag von rund 650 000 Mk., 7. der Bau einer Fort-
bildungsſchule, 8. Neubau eines Altersheims für Ehepaare
(Silberne Hochzeitsſtiftung. Jn Ausſicht ſtehen ferner:
9. Der Neubau einer Volksſchule im Süden, 10. die Errichtung
einer Stadthalle, 11. der Bau einer zweiten Höheren Mädchen-
ſchule, 12. Neubau einer Volksſchule im Norden, 13. Neubau einer
Gemäldegallerie, 14. Erweiterung der ſtädtiſchen Verwaltungs-
gebäude, 15. Errichtung eines Jugendheims. Wenn dieſe Bauten
ſich auch auf mehrere Jahre verteilen, einzelne wohl erſt in 5--10
Jahren notwendig ſein werden, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß
durch ſie eine außerordentliche Mehrbelaſtung des Hochbauamts
verurſacht wird. Die Mehrarbeit beſteht nicht nur in der archi
tektoniſchen Entwurfstätigkeit, die von dem Dezernenten mit
entſprechenden Hilfskräften erledigt werden kann, ſondern ganz
beſonders auch in der Leitung der Bauausführung und der Ueber
wachung der einzelnen Bauleiter, ſowie in der Prüfung der Werk
pläne und der Abrechnungen. Hierfür ſteht jetzt nur der Stadt
baumeiſter Quambuſch zur Verfügung, dem aber hauptſächlich
die Ausführung aller mit der laufenden Verwaltung verbundenen
Geſchäfte, alſo Prüfung aller Anſchläge, Bauausführungen und
Abrechnungen obliegen. Aber auch die laufenden Arbeiten haben
in den letzten Jahren ſtändig zugenommen, und die genaue Ueber
wachung und Prüfung erfordert eine ganze Kraft. Stadtbau-
meiſter Quambuſch bearbeitet außerdem noch die Wiederher
ſtellungsarbeiten, Moritzburg, Moritzkirche, Rathaus
und dergl., auch die größeren Umbauten an beſtehenden Ge-
bäuden, wie Theater, Alte Volksſchule uſw. Es iſt deshalb für die Leitung und Ueberwachung der Neubauten eine
weitere rer Kraft nötig, die dem Dezernenten verantwortlich
iſt und Vorbildung nach geeignet iſt, eine größere Zahl von
Reubauten unter Oberleitung des Dezernenten zu überwachen.
Da es ſich hierbei nur um einen älteren erfahrenen Regierungs
baumeiſter handeln kann, der auf Privatdienſtvertrag nicht zu

bekommen iſt, iſt es notwendig, eine feſte Stelle einzurichten, umeine i gute Kraft g. erhalten. Berichterſtatter Stadtvv.

Kallmeyer und Probſt.
6. Landenteignung für Heberleitung II. Jn der Nähe der neu

zu legenden Heberleitung II befinden s auf einem Ziegelei-
rundſtück der Riebeckſchen Montanwerke zwei Brunnen. Die
iebeckſchen Montanwerke befürchten, daß dieſen Brunnen in Zu

kunft das Waſſer durch die Heberleitung mindeſtens teilweiſe
entzogen wird. Jhren deshalb gegen die Enteignung des für die
Heberleitung nötigen Geländes erhobenen Einſpruch wollen ſie
aber zurückziehen, wenn die Stadt Halle ſich verpflichtet, die
Brunnen in beſtimmter Weiſe zu vertiefen, falls deren Waſſer
nach Jnbetriebnahme der er II unter eine beſtimmte
Höhe ſinkt. Die Verſammlung beſchließt, die Verpflichtung zu
übernehmen, die beiden Brunnen, ſobald deren Waſſerſtand nach
Jnbetriebnahme der Heberleitung II unter 8,5 und 4 Meter
unter Brunnenoberkante geſunken iſt, ſoweit zu vertiefen, da ſie
1,05 bzw. 1,10 Meter Waſſerſtand haben. Es kann aber äußerſten
falls eine Vertiefung bis auf die waſſerundurchläſſige Sohle ver
iangt werden. Berichterſtatter Stadtvv. Dehne und Kall-
meyer.Fluchtlinienregelung Große Ulrichſtraße fällt aus.

8. Landerwerb Alte Promenade. Der Bankier Heinrich
Fiſcher hat auf ſeinem Grundſtück Alte Promenade Nr. 26
einen Neubau errichtet. Nach der feſtgeſetzten Baufluchtlinie
entfallen v W r e 7 t ne mſwhid Land r
Stvaße. er itzer fordert hierfür eine Entſchädigung280 Mk. für den Quadratmeter. Dieſer Preis ſchent jedoch

viel zu hoch und deshalb ſtimmt die Verſammlung der Einleitung
des Enteignungsverfahrens zu. Berichterſtatter Stadtv. Kall-
me her.

9. Eingabe um Straßenverbindungen. Der Paulus-
Gemeindekirchenrat bittet, veranlaſſen zu wollen, da
von der Horck- und Kurfürſtenſtraße wenigſtens ein Fußweg nac
der Moltkeſtraße und dem Viktoriaplatz durchgelegt werde. Die
Verſammlung überweiſt dieſe Eingabe dem Magiſtrat zur Be
rückſichtigung. Beri ſtatter Stadtv. Höſchele. Daß bis-
her noch nichts hat geſchehen können, iſt dem Umſtande geſchuldet,
daß die Erben eines dazwiſchen liegenden großen Grundſtückes
die durch einen Weg „Breſche“ in ihren Beſitz legen laſſen
wollen.

10. Verpachtung einer Wieſe. Die StadtverordnetenVer
ſammlung ſtimmt zu, daß die ehemalige Dehoffſche Wieſe auf die
3 Jahre vom 1. April 1913 bis 31. März 1916 für den jährlichen
Pachtzins von 30 Mark für den Morgen an die Witwe Lina
Dehoff und deren Tochter Jda Dehoff verpachtet wird. Bericht
erſtatter Stadtv. Feld mann.

11. Nachbewilligung eines Penſionsbetrages. Die Verſamm-
lung genehmigt die Penſion des ehemaligen Feuermanns
Schröder in Höhe von 1066,67 Mk. nachträglich für 1913 aus
Kap. XX, 12 des Etats für 1913. Berichterſtatter Stadtv.
Brehmer.

12. Verteilung der Zinſen des Schmidtſchen Legatenfonds.
Die Stadtverordneten ſtimmen folgender Verteilung der Zinſen
des Schmidtſchen Legatenfonds für 1912 zu: 1. Frauenverein zur
Armen- und Krankenpflege 250 Mk., 2. Frauenverein zur Armen-
und Krankenunterſtützung der Johannesgemeinde 100 Mk.
3. Neumarkt-Frauenverein für Armen- und Krankenpflege 100
Mark, 4. Frauenverein für Armen- und Krankenpflege zu
St. Bricii (Trotha) 75 Mk., 5. Frauenverein für Armen- und Kran
kenpflege zu Halle- Cröllwitz 75 Mk., 6. Gefängnisverein für die
Stadt Halle a. S. 125 Mk., 7. für die Kinderleſehalle der Bethcke
Lehmann-Stiftung 200 Mk., 8. Halleſcher Dienſtboten-Verein
Z35 Mk.; zuſammen 1125 Mark. Berichterſtatter Stadtv.

orges.
13. Bewilligung von Ruhegeld. Die Verſammlung beſchließt,

dem Bürohilfsarbeiter Franz Möbus vom 2. März 1913 ab ein
Ruhegeld von jährlich 384,50 Mk. zu bewilligen und von der
Kürzung der Kriegsinvalidenrente und der Kriegszulage Abſtand
zu nehmen. Berichterſtatter Stadtv. Brehmer.

14. Bewilligung einer Beihilfe für die Verſammlung der
Deutſchen Geſellſchaft für Gynäkologie. Vom 14. bis 17. Mai
findet in Halle die 15. Verſammlung der Deutſchen Geſellſchaft
7 Ghnäkologie unter dem Vorſitze des Geheimen Medizinalrats

rofeſſors Dr. Veit hier ſtatt. Die Verſammlung wird auf
300--400 Perſonen geſchätzt. Es erſcheint angezeigt, daß unſere
Stadt ebenſo wie andere Städte die Verſammlung durch einen
feſtlichen Empfang willkommen heißt. Zu erſtreben iſt hierfür
eine Veranſtaltung, welche möglichſt die Eigenart und ihre be-
ſondere Schönheit zur Geltung bringt. Nach Beſprechung von
Vorſchlägen mit dem Vorſtande der Verſammlung würde dieſe
durch die Veranſtaltung eines Abends in der Moritzburg in hohem
Grade erfreut werden. Jn den weiten Räumen des neuerbauten
Hofflügels der Burg könnte der Empfang der Gäſte ſtattfinden,
und daran würde ſich ein Bierabend im Burghofe, bei un-
günſtigem Wetter in der Univerſitätsturnhalle (bei bengaliſcher
Beleuchtung der Ruinen) ſchließen. Die Veranſtaltung ſoll am
16. Mai abends 816 Uhr ſein. Von der Stadt wird Bier und ein
kleiner Jmbiß (Brötchen) gereicht und für Feuerwerk, Muſik, Be
dienung, Mobiliar geſorgt werden. Die Verſammlung ſtimmt
zu und bewilligt hierfür 1500 Mk. aus Kap. XX, 12 des Etats
für 1913. Berichterſtatter Stadtv. Döhler.

15. Verwaltungskoſten der Sparkaſſe. Der Magiſtrat legt eine
Zuſammenſtellung der Verwaltungskoſten der Sparkaſſe für das
Rechnungsjahr 1912, die 89 356,30 Mk. betragen, zur Kenntnis-
nahme vor. Berichterſtatter: Stadtv. Springer.

16. Grundſätze für Annahme von Kapitalien für Grabpflege
fällt aus.

17. Ortsſtatut betreffend Regelung der Sonntagsruhe. Wir
haben den Entwurf zu dem Ortsſtatut betreffend die Regelung
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe im Anſchluß an den Be
ſchluß der Verſammlung vom 6. Januar 1913 bereits mitgeteilt.
Hierüber berichtet Stadtv. Borges, der zunächſt die ganze An-
gelegenheit im allgemeinen beleuchtet und auch auf die Vorge-
ſchichte der Vorlage kurz eingeht. Jn Deutſchland hätten bereits
40 Städte entweder die völlige Sonntagsruhe oder wenigſtens
eine Beſchränkung derſelben. Um ein Ortsſtatut komme man nicht
herum, auch wenn dieſe Frage reichsgeſetzlich geregelt werden
würde. Die Feſtſetzung der Beſchäftigungszeit würde durch ein
ſolches Ortsſtatut erfolgen müſſen. Der Rechts und Verfaſſungs-
ausſchuß habe ſich nicht zu einer völligen Sonntagsruhe ver-
ſtehen können. Für die Beſchäftigungszeit am Morgen ſprächen
viele Gründe. Nicht nur die Angeſtelltenverbände, ſondern auch
die Mehrzahl der Arbeitgeberverbände würde die Mittagszeit zu-
gunſten der Morgenſtunden gern opfern. Allein, für die Mittags
zeit hätten ſich doch Gruppen bedeutender Geſchäftszweige aus-
geſprochen. Der genannte Ausſchuß ſieht nun einen Ausweg in
dem Antrage des Magiſtrats, der für den Sommer die
Morgenſtunden, für den Winter die Mittags
ſtunden als Beſchäftigungszeit vorſchlägt. Dieſer
Ausweg liegt auch in dem Sinne der meiſten Arbeitgeberverbände.
Der Berichterſtatter teilt dann die Aenderungen mit, die
der Rechts und Verfaſſungsausſchuß an der Vorlage des

mag L itt rtadtv. Hö e le erklärt ſich für die Beſchäftigungszeit inden Mittagsſtunden für das ganze Jahr, denn man die i
bloß an die Angeſtellten, ſondern müſſe auch an die Arbeitgeber
denken. Stadtv. Oſterburg tritt für vollſtändige Sonntags
ruhe ein. Oder, falls hierfür keine Mehrheit zu haben ſei, dann
für die Beſchäftigungszeit in den Morgenſtunden. Stadtv.
Hoe befürwortet völlige Sonntagsruhe aus religiöſen, ſittlichen
und ſozialen Geſichtspunkten. Stadtv. Kühme iſt ebenfalls
Anhänger völliger Sonntagsruhe, allein, man müſſe angeſichts
der Stimmung in der Verſammlung nehmen, was zu bekommen
ſei. Es handle ſich nicht bloß um die Angeſtellten, ſondern auch
um die vielen Geſchäftsleute, die einen zuſammenhängenden
freien Sonntag wünſchen, weil ſie in der Woche nicht zu freier

eit kommen können. Der Redner befürwortet die Annahme des
agiſtratsantrages. Jn den Formen könnten alle Bedürf

gedeckt werden. Stadtv. Mich el hält völlige Sonntags
ruhe in Halle zurzeit für r wä Den Vorwurf des Stadtv.
Oſterburg, die großen Geſchäfte hätten kein ſoziales Empfinden
für ihre Angeſtellten, weiſt der Redner unter Berufung auf die
danſagung von Ferien für die Angeſtellten und i Ver
ünſtigungen für dieſe zurück. Jm weiteren tritt der Sprecherfür den Vorſchlag des Vereins der Detailliſten ein, der die Ver

kaufsgeit auf 1612 bis 342 Uhr das ganze Jahr hindurch feſt
geſetzt wiſſen will. Andernfalls würden der Stadt Halle Millionen-
werte verloren gehen. Man würde auch nicht einen Zufluß von
Fremden, ſondern eine Abwanderung in Halle veranlaſſen und
damit die Bemühungen des Verkehrsvereins, für den doch die
Verſammlung eine ziemliche Summe bewilligt habe, entgegenarbeiten. Stadts. Meyer erklärt ſich für die Mittagszeit.

Stadtv. Brehmer ſpricht ſich für den Antrag des Rechts und
Verfaſſungsausſchuſſes aus. Stadtv. Pfautſch tritt eben
falls für den Ausſchußantrag ein, der bemerkt, daß das kauf-
kräftigſte Publikum nicht Sonntags nach ne kommt. Stadtv.
Pritſchow hält die Verminderung der Sonntagsruhe im
Sinne des Ausſchußantrages für durchaus wererd für
Tauſende von Geſchäftsleuten. Stadtv. Michel hält dem
Stadtv. Oſterburg, der dem Großkapitalismus die Vernichtung
der kleinen Geſchäftsleute in die Schuhe ſchob, vor, daß durch die
ſozialdemokratiſchen Konſumvereine dieſe Exiſtenzen vernichtet
würden. (Zuſtimmung.) Stadtv. Borges geht in ſeinem
Schlußwort noch auf verſchiedene Einwände ein, um ſie zu wider
legen. Die Angeſtelltenverbände hätten in ihren Eingaben dar-
getan, daß ſie wünſchten, in den Morgenſtunden zu arbeiten, nicht
auszuſchlafen, wie Stadtv. Michel das angegeben hatte. Stadtv.
Meher trage nicht der Allgemeinheit, ſondern einer einzelnen
Gruppe Rechnung, die vor einem Vierteljahre den gleichen Stand
punkt vertreten habe, wie jetzt der Ausſchuß, nun aber wieder
ihre Meinung geändert habe.

Es kommt nun zur Abſtimmung: Der Antrag
OſterburgHoe wird abgelehnt gegen 13 Stimmen. Ein
zweiter Antrag Oſterburgs, der die Zeit auf die
Morgenſtunden gelegt wiſſen will, wird gegen 15 Stimmen, ein
Antrag Höſchele-Michel, der nur die Mittagszeit fürs
ganze Jahr beſtimmt, findet nur 16 gegen 30 Stimmen. Der
Antrag des Rechts- und Verfaſſungsausſchuſſes
wird mit großer Mehrheit angenommen. Darnach dürfen Ge
hilfen, Lehrlinge, Arbeiter an allen nicht beſonders
genannten Sonn und Feſttagen und in beſon-
ders aus genommenen offenen Verkaufsſtellen
des Handelsgewerbes, worüber nachſtehend noch folgende Be-
ſtimmungen getroffen werden, in der Zeit vom 1. April bis
einſchließlich 30. September von 716 bis 936 Uhr vormittags, vom
1. Oktober bis einſchließlich 31. März von 1136 bis 126 Uhr
mittags beſchäftigt werden.

Das Ortsſtatut trifft nunmehr im einzelnen folgende
Beſtimmungen

Auf Grund der Ft8 105 b Abſatz 2, 41a, 142 und 146a der
Reichsgewerbeordnung wird nach Anhörung beteiligter Gewerbe-
treibender und Angeſtellter für den Gemeindebezirk der Stadt
Halle folgendes beſtimmt:

S 1. Jn offenen Verkaufsſtellen des Handelsgewerbes dür-
fen Gehilfen, Lehrlinge, Arbeiter beſchäftigt werden:

A. Am erſten Weihnachts-, Oſter- und Pfingſt-
feiertag und Karfreitag:

1. in der Zeitungsexpedition von 4--9 Uhr vormittags;
2. im Handel mit Milch von 5--914 Uhr vormittags und von

1114 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags, ſoweit jedoch
der Handel mit Milch, ſowie Butter und Käſe im Umher-
ziehen ausgeübt wird, von 5 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags;

3. im Handel mit Back- und Konditorwaren von 5--916 Uhr
vormittags und von 1136 Uhr vormittags bis 12 Uhr
mittags

4. im Handel mit Fleiſch und Wurſtwaren, ſowie Grünwaren,
Gemüſe und Obſt von 76 bis 936 Uhr vormittags; im
Handel mit Blumen von 716 bis 936 Uhr vormittags und
1116 bis 1 Uhr mittags.

B. An den drei letzten Sonntagen vor dem 24. Dezember
ſowie an dem Sonntag vor dem großen Herbſtmarkt:

1. Jn der Zeitungsexpedition von 4—-9 Uhr vormittags und
von 12 Uhr mittags bis 5 Uhr nachmittags;

2. im Handel mit Back- und Konditorwaren von 6—-91 Uhr
vormittags und von 1134 Uhr vormittags bis 6 Uhr
abends

3. im Handel mit Milch von 5--924 Uhr vormittags, 1136 Uhr
vormittags bis 1 Uhr nachmittags, ſoweit jedoch der Handel
mit Milch ſowie Butter und Käſe im Umbherziehen aus-
geübt wird, von 5 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags;

4. in allen übrigen Handelsgewerben von 718 bis 92 Uhr
vormittags und von 1114 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends.

C. Am Totenſonntag im Blumenhandel von 7—-91 Uhr vor-
mittags und von 1134 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags.

D. An den zu A und B nicht genannten Sonn und Feſt
tagen:v in der Zeitungsexpedition von 4—-9 Uhr vormittags

2. im Handel mit Zeitungen in den auf öffentlichen Plätzen
und Straßen befindlichen Verkaufsſtellen von 11 Uhr;
im Handel mit Back- und Konditoreiwaren, Milch von
5——-914 Uhr vormittags und 11 Uhr nachmittags,
ſoweit jedoch der Handel mit Milch, ſowie Butter und
Käſe im Umherziehen ausgeübt wird: von 5 Uhr vormittags
bis 1 Uhr nachmittags;

3. im Handel mit Fleiſch- und Wurſtwaren, Grünwaren,
Gemüſe und Obſt von 5--914 Uhr vormittags;

4. im Handel mit Zigarren von 1134--1 Uhr mittags;
5. im Blumenhandel von 714946 Uhr vormittags und 112

bis 1146 Uhr nachmittags;
6. in allen anderen offenen Verkaufsſtellen des Handels

gewerbes in der Zeit:
a) vom 1. Avril bis einſchließlich 30. September von 716

bis 95 Uhr vormittags;
b) vom 1. Oktober bis einſchließlich 31. März von 1126

Uhr vormittags bis 136 Uhr nachmittags.
8 2. Jn Kontoren, die nicht mit einer offenen Verkaufs-

ſtelle verbunden ſind, darf die Beſchäftigung von Gehilfen, Lehr
lingen und Arbeitern an Sonn und Feſttagen nur von 8 bis
93 Uhr vormittags ſtattfinden.

g. 3. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtim
mungen werden mit einer Geldſtrafe bis zu 600 Mk., im Un
vermögesfalle mit Haft beſtraft.

S 4. Dieſes Ortsſtatut tritt mit dem Tage der amtlichen
Veröffentlichung in Kraft.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Fabrikdirektor Anton Wehner

zu Zeitz der Rote Adlerordlen vierter Klaſſe, dem Stadthaupt
kaſſenrendanten a. D. Emil Weber zu Nordhauſen, dem Mittel
ſchüllehrer Rudolf Su ß zu Langenſalza der Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Lehrer a. D. Franz Schumann zu Jerichow der
Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohen
zollern, dem Polizeiwachtmeiſter Karl Hartung zu
Sömmerda, dem herrſchaftlichen Gärtner Heinrich Weber zu
Hadmersleben im Kreiſe Wangleben, dem Gutshofmeiſter
Friedrich Kunze zu Heringen (Helme) im Kreiſe Sangerhauſen
das allgemeine Ehrenzeichen und den Gutsarkeitern Hermann
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